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2 Thaler, außerhal 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 0 


Freitag den 5. September 1856 
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Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. E x 


_Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Rn Börfe vom 4. September. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten. 

aer. “U. 15 M.) Still. Schleſ. Bankverein geſucht. Staatsſchuld- Sch. 86%. 

730 mien Anleihe 117%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 106%. Commandit⸗Anth. 

. Köln⸗ Winden 101. Alte Freiburger. 174. Neue Freiburger 163%. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 61. Mecklenburger 58 4. Oberſchleſtſche 
Lit. A. 200. Oberſchleſiſche Lit. B. 183. Alte Wilhelmsbahn 192. 
Wilhelmsbahn 176. Rheiniſche Aktien 1184. Darmſtädter, alte 
167%. Darmfiddter, neue, 148%. Deſſauer Bank⸗Aktien 117%. Deſterrei⸗ 
chiſche Gredit- Aktien 194. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85 1 Wier 
2 Monate 99. 

Berlin, 4. September. Roggen, ſteigend; pr. September 58 Thlr., 
September ttober 88 Ahle, Okaber-Movember 551, Thlr., November⸗ 
Dezember 53%, Thlr. . 

Spiritus gleiche Tendenz; loco 37 Thlr., September 36% Thlr., Sep: 
tember-Dftober 32% Thlr., Drtober-Rovermbet 31 Thlr., November⸗Dezember 
a a pr. Frühjahr 26% Thlr. 

übel pr. September 171, Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 
ee ee 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 3. Sept. Die heutige „Times“ enthält eine offizielle Wider⸗ 
2 N 

kegung des Gerüchte Portugal habe bie Abfendung eines engliſchen Geſchwa⸗ 
ers nach Liſſabon wegen der dortigen Brodt⸗Unruhen gefordert. 

Die Morning Poſt“ berechnet heute die Koſten des letzten Krieges auf 
achtzig Millionen Pfund Sterling. > 
Die aus Konſtantinopel vom 25. ba in Marfeille am 2. Sept, 
eingetroffene Poſt meldet, daß der ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Butenieff, 
von Fuad Paſcha, dem Miniſter des Auswärtigen, und vom Großvezir 
empfangen wurde. Die „Preſſe d'Orient“ ſucht Rußland gegen die Beſchul⸗ 
digung der Böswilligkeit wegen der verzögerten Räumung der Feſtung Kars 
zu rechtfertigen. Admiral Houſton Stewart kreuzt noch fortwährend im 
ſchwarzen Meere. 
Aus Athen, 26. Auguſt, wird gemeldet, daß daſelbſt die vollſtändigſte 
Ruhe herrſchte. Die Regierung hat die Austrocknung mehrerer Sümpfe und 
andere dergleichen gemeinnützige Arbeiten angeordnet; auch ſind laut dem 
amtlichen Regierungsblatte franzöſiſche Winzer zur Verbeſſerung des Wein⸗ 
baues und der Behandlung des Weines berufen worden; man verſpricht ſich 
von dieſer Maßregel vermehrten Abſatz der griechiſchen Weine. 
— ARBEIT ARE 


Breslau, 4. Sevt. [Zur Situation.] Die uns heut zu: 
fließenden Nachrichten ſind voll von Widerſprüchen, welche ſich ſchwer 
vereinigen laſſen. — Während die „Oſtd. P.“ die Verſicherung einer 


„nahen Ausgleichung der zwiſchen Neapel und den Weſtmächten obwal⸗ 
t 


tenden Differenz gibt, drückt unſer wiener Korreſpondent die lebhafteſte 
Beſorgniß über den ſogenannten Eigenſinn des neapolitaniſchen Gou⸗ 
vernements aus und beklagt, daß Oeſterreich ſich gensthigt ſehen würde, 
an den gemeinſchaftlich beſchloſſenen Demonſtrativ-Maßregeln Theil zu 
nehmen; geſtern aber hatten wir auf Grund der in der engliſchen Preſſe 
laut werdenden Betrachtungen zu bemerken, daß man. hier jedem ernſt⸗ 
lichen Konflikt zu entgehen wünſche. Leider hat es indeß die Diplo⸗ 
matie viel mehr in ihrer Macht, Zündſtoff zuſammen zu rühren und 
in die Flamme zu blaſen, als — einen Sturm zu beſchwören, wenn 
er einmal entfeſſelt iſt. 

Und fo iſt zu fürchten, daß die diplomatiſchen Nergeleien, die unter 
trügeriſchen Humanitätsformen geſtellten Zumuthungen, die Geſchaftig— 
keit geſandtſchaftlicher Zwiſchenträgereien nur dazu dienen werden, auf 
dem vulkaniſchen Boden Süditaliens eine Eruption vorzubereiten, deren 
glühendem Strome nicht ſo leicht Grenzen geſetzt werden können. Die 
Meuchelmorde, die Pasquille und Proklamationen, welche letztere im: 
mer häufiger in Umlauf geſetzt, ein immer blutigeres Revolutionspa— 
thos ausathmen, wie eine durch die „K. Z.“ bekannt gewordene Pro: 
klamation, überſchrieben: „Die Sizilianer an ihre neapolitaniſcheu Brü- 


der“ beweiſt, find deutliche Zeichen der neu ermuthigten Revolutions— 


Propaganda. 

Auch in Betreff der orientaliſchen Angelegenheiten lauten die 
Nachrichten ziemlich widerſprechend, und nachdem man ſchon geglaubt 
hat, der leidigen Streitfrage wegen der Schlangeninſel überhoben zu 
ſein, wird der „Times“ aus Konſtantinopel gemeldet, daß ſich dieſelbe 
noch mehr zu verwickeln ſcheine, da die ruſſiſche Beſatzung kein Miß⸗ 
verſtändniß geweſen, ſondern auf beſtimmte Weiſung des petersburger 
Kabinets erfolgt ſei. „Als Kapitän Hillyar — meldet „Times““ — 
mit dem „Gladiator“ vor der Jnſel erſchien und dem ruſſiſchen Lieute⸗ 
nant und ſeiner Abtheilung freie Ueberfahrt nach Odeſſa anbot, erklärte 
der ruſſiche Offizier, er habe Befehl, zu bleiben. Kapitän Hillyar ging 
darauf nach Odeſſa und verlangte, feinen Weiſungen gemäß, die Abbe: 
rufung des ruſſiſchen Detachements von der Inſel. Da verlangte der 
Gouverneur von Odeſſa 48 Stunden Friſt, um nach Petersburg zu 


telegraphiren, und erhielt von dort den Beſcheid, die Ruſſen müßten 


3 1 die Schlangen⸗Inſelfrage durch die pariſer Konferenz bei: 
ge N ſel. Daraus ſehe man, daß Rußland feine Anſprüche nicht fah⸗ 
ren laſſen will, bis die ganze Grenzfrage durch die Konfe⸗ 
renz beigelegt it, welche nach dem Schluß der Fürſtenthümer⸗Kom⸗ 
miffionsarbeit in Paris wieder zufammentreten foll. Kapitän Hillyar 
kehrte von Odeſſa nach der Inſel zurück und flellte ſich dort, auf den 
Befehl Lord Lyons, an den er Bericht abgeſtattet, als Wachtpoſten auf. 
Die Vorſicht war nicht unnütz, denn am 15. kam dort ein ruſſiſcher 
Dampfer mit Herrn Botianoff und einem ganzen Stab an, um „den 
Leuchtthurm wieder in Stand zu ſetz n“, d. h. eine Verſtärkung auf 
die Inſel zu werfen. Der türkiſche Kommandant erklärte, der Leucht⸗ 
thurm fei in Stand, und er habe keine Weiſung, eine neue Anzahl 
Ruſſen aufzunehmen. Botianoff ſegelte darauf nach der Donaumün⸗ 
dung, wahrſcheinlich, um den dortigen türkifchen Kommandanten zu über⸗ 
rumpeln und ihm einen Befehl zur Zulaſſung der Ruſſen abzulocken 
aber Kapitän Hillpar, der etwas der Art witterte, ſchickte das Kano. 
nenboot „Shake“ ab, das den ruſſiſchen Dampfer überholte und den 
türkiſchen Kommandanten au fait setzte. So ſtehen gegenwärtig die 
Dinge.“ 

Fugen wir noch hinzu, daß dem „Obſerver“ zu Folge Lord Lyons 
die Weiſung habe, jeden Ruſſen von der Schlangeninſel wegzuweiſen, 
um zu zeigen, wie gereizt man ſich in England darüber zeigt, daß 


Rußland aus der Unkunde oder Uebereilung der Verfertiger des pari⸗ 
ſer Friedensſchluſſes Nutzen zieht. — Denn, daß es eine, dem Rechte 
zuwiderlaufende Handlung vorgenommen habe, wird kaum behauptet; 
man macht ihm nur zum Vorwurf, nicht großmüthig zu fein. — Wir 
glauben daher, daß es Rußland ſehr leicht geweſen ſein mag, ſich ge⸗ 
gen die Vorwürfe Englands zu rechtfertigen, in einer Weiſe, welche 
einer unſerer berliner Korreſpondenten ſpezieller angibt, und wir 
glauben daher um ſo weniger die Beſorgniß der „Weekly Dispatch“ 
theilen zu dürfen, welche bereits wieder das Schreckbild eines neuen 
ruſſiſchen Krieges an die Wand malt. 

Wie wir bereits gemeldet, hat in dem Scheele ſchen Prozeß das 
Appellations⸗Gericht ſich für inkompetent erklärt, womit die Anhän⸗ 
ger Scheeles, welche deſſen Freiſprechung erwartet, nicht ganz zufrieden 
ſind; obwohl die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes kaum ein ande⸗ 
res Reſultat erwarten ließ. 

Wie uns aus Berlin gemeldet wird, wäre von der däniſcheu Re⸗ 
gierung nur dieſer Moment abgewartet worden, um den Unterhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich und Preußen wegen der Domänen-Angelegen⸗ 
heit Fortgang zu geben. 


Preußen 


** Berlin, 3. September. [Prinz Adalbert. — Die 
Dampfkorvette „Danzig“ zum Stationsſchiff an den Do: 
naumündungen beſtimmt. — Die Donau-Schifffahrts⸗ 
Kommiſſion. — Preußens Stellung zur Union der Do⸗ 
naufürſtenthümer. — Die däniſche Antwort auf die No⸗ 
ten der deutſchen Großmächte.] Nach den neueſten, das Befinden 
und die Rückreiſe des Prinzen Adalbert betreffenden Mittheilungen 
wird der Prinz-Admiral ſchon am 5. d. in London eintreffen und fo: 
dann, nach einem Aufenthalt weniger Tage, ſich von dort unmittelbar 
nach Berlin begeben. Die Reiſe, welche die königliche Dampfkorvette 
„Danzig“ bereits in der Mitte vorigen Monats mit beſchleunigter 
Fahrt nach Konſtatinopel angetreten, unterliegt verſchiedenartigen 
Deutungen. Nach einer geſtrigen Notiz der „Neuen Preußiſchen Zei⸗ 
tung“, würde dieſe preußiſche Korvette bis auf Weiteres zur Dispoſi⸗ 
tion des preußiſchen Geſandten, Herrn v. Wildenbruch, in Konſtan⸗ 
tinopel geſtellt bleiben, um zur Vertretung der Intereſſen Preußens bei 
der Ausführung des Friedensvertrages vom 30. März zu dienen. 
Dieſe Auffaſſung ſcheint jedoch tendenziöfer betont zu fein, als es der 
wirklichen Sachlage entſprechen möchte; denn durch die jetzige Beorde— 
rung der Dampfkorvette „Danzig“ wird lediglich und ganz einfach dem 
Art. 19 des pariſer Friedens entſprochen, wonach, zur Sicherung des 
neu auszuarbeitenden Donauſchifffahrts⸗Reglements, „jede der kontra⸗ 
birenden Mächte das Recht haben wird, zwei leichte Schiffe an den 
Donau⸗ Mündungen zu jeder Zeit ſtationiren zu laſſen.“ Die genannte 
preußiſche Korvette war ſofort zu dieſem Zwecke auserſeben worden, 
und wird von dem preußiſchen Geſandten, Baron von Wildenbruch, 
an die Sulina- Mündung dirigirt werden, ſobald die Sachlage in 
den dazu geeigneten Moment eingetreten fein wird. Wie man ver⸗ 
nimmt, wird Preußen ſpäter noch ein zweites Stationsſchiff, wozu die 
„Thetis“ beſtimmt fein ſoll, an die Donau⸗Mündungen entſenden. 
Die Stationsſchiffe der übrigen Großmächte werden ebenfalls in näch⸗ 
ſter Zeit bei Sulina erwartet. Uebrigens ſcheinen ſämmtliche Kom⸗ 
miffionen, die zur Ausführung der Beſtimmungen des pariſer Friedens⸗ 
vertrages zuſammentreten ſollen, noch gleichmäßig mit ihren Arbeiten 
im Rückſtande zu fein. Dies it namentlich auch mit der Kommilfton 
der Fall, welche, für die Regelung und Sicherung der Donau: 
Schifffahrt, namentlich in Betreff ihrer Mündungen, in Wirkſam⸗ 
keit treten foll, und bei der bekannilich auch Preußen durch einen Ab⸗ 
geſandten, den Regierungsrath Bitter, vertreten ſein wird. Herr 
Bitter verweilt aber ſchon ſeit mehreren Tagen hier, um nach Aus⸗ 
händigung ſeiner Inſtruktionen die Reiſe von hier aus antreten zu 
können. Dagegen hat ſich Preußen beeilt, ſeinem Bevollmächtigten 
für die zur Reorganiſation der Donau Fürſtenthümer beſtimmte Kom: 
miſſion auf das Zeitigſte nach Konſtantinopel abgehen zu laſſen, wo 
Baron v. Richthofen im Hotel du Croiſſant zu Bujukdere noch im⸗ 
mer vergeblich auf das Vollzähligwerden dieſer Kommiſſion zu warten 
hat. Allem Anſchein nach hat Oeſterreich mit der Entſendung ſeines 
Repräfentanten, des Baron v. Koller, um deswillen fo lange gezö⸗ 
gert, um mit den entgegenftependen Anſichten der übrigen Mächte vor⸗ 
gängig zu einer diplomaliſchen Verſtändigung zu gelangen. Es ſcheint, 
daß ihm dies mit der engliſchen Rang vollſtändig gelungen iſt. 
Denn es iſt allerdings nicht mehr zu dalweifen, daß England auf 
der demnächſt beginnenden Konferenz davon abſtehen wird, die 
Union der Donau ⸗Fürſtenthümer unmittelbar zu befür⸗ 
worten und damit den Intentionen Oeſterreichs und der Pforte ge: 
genüberzutreten. Die Arbeiten der Reorganifations⸗Kommiſſion in 
Konſtantinopel haben aber überhaupt Br einen vorbereitenden Zwed, 
und werden ſich zunächſt nur auf e eines Geſetzentwurfs 
erſtrecken, der die Einberufung der Divans ad hoe betreffen ſoll. 
um fo ſeltſamer nimmt ſich die Inſinuation öſterreichiſcher Organe 
aus, als wenn der preußiſche Kommiſſarius nur um des willen fo früh 
in Konſtantinopel auf dem Platze erſchienen wäre, um dort für das 
Unionsprojeft zu agitiren. Eine ſpezifiſche Tendenz dieſer Art ſteht 
der preußiſchen Regierung gewiß en und wird ihr auch am aller- 
wenigſten durch ihr freundſchaftliches Verhältniß zum ruſſiſchen Kabinet, 
welches bekanntlich die Vereinigung der Donau: Fürftenihümer in feinem 
Intereſſe hält, aufgenöthigt. 8 45 vielmehr jetzt mit aller Gewiß⸗ 
heit anzunehmen, daß Preußen, we ches bei dieſer Angelegenheit kein 
eigenes politiſches und materielles Intereſſe hat, ſich daſſelbe auch nicht 
künſtlich aneignen und mithin den fo eniſchieden gegen die Union ge⸗ 
kehrten Anſichten Oeſterreichs und der Pforte wenigſtens keinen direkten 
Widerſpruch entgegenſetzen wird. Preußen wird darin den Standpunkt 
Onglands theilen, der eigentlich nur darauf hinausgeht, den Intereſſen 
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derjenigen Mächte, die am nächſten bei der neuen Organiſation der 
Fürſtenthümer betheiligt ſind, die erſte Rechnung zu tragen. 

Die Nachricht, daß das Ober⸗Appellationsgericht in Kiel ſich in 
dem Prozeſſe gegen den Miniſter v. Scheele für inkompetent erklärt 
hat, erregt hier ein um fo größeres Aufſehen, als man damit zugleich 
den Moment gekommen glaubt, wo das däniſche Kabinet zu ſeinen 
bis jetzt noch zurückgehaltenen Auseinanderſetzungen mit den deutſchen 
Großmächten in der holſtein⸗lauenburger Domänenfrage ſchreiten wird. 
Bekanntlich iſt Herr v. Bülow, der bis jetzt noch in Kopenhagen 
verweilt, zum Ueberbringer der däniſchen Antwort auf die Noten der 
deutſchen Großmächte beſtimmt, und man nahm in Kopenhagen ſelbſt 5 
mit ziemlicher Gewißheit an, daß der Miniſter v. Scheele dieſen Diplo⸗ 
maten nicht eher nach Berlin und Wien entſenden würde, als bis ſein 
Prozeß in Kiel entſchieden ſein werde. 

S Berlin, 3. Septbr. [Eine ruſſiſche Note. — Milis 
täriſches. — Die projektirte Abänderung des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes. — Vom Hofe.] Die „Neue Preuß. Zeitung“ 
bat vor Kurzem einer Note erwähnt, welche der Fürſt Gortſchakoff 
an die engliſche Regierung gerichtet hätte, als Antwort auf eine Be 
ſchwerde derſelben über die abſichtlich verzögerte Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtungen, welche ſich Rußland im pariſer Friedenstraktate unter⸗ 
zogen. Dieſe Note eriftirt wirklich und ſcheint in ſehr klaren Aus⸗ 
drücken die einzelnen Punkte der Beſchwerde ſchlagend zu widerlegen. 
Was die Schlangeninſel betrifft, ſo hätte Rußland unmoglich 
einer einzigen der paciscirenden Mächte das Recht zuerkennen koͤnnen, 
ſich zum Richter in einer Frage aufzuwerfen, welche vor das Forum 
der pariſer Konferenz gehört. In Bezug auf die Kommiſſionen, denen 
die Regulirung der Donauſchifffahrt und die Rektifikation der 
afiatifhen Grenze obliegt, antwortet die ruſſiſche Regierung, daß die 
ihrerſeits ernannten Kommiſſarien ſchon ſeit Monaten auf dem Ver⸗ 4 
ſammlungsort der Kommiſſionen angekommen find, und dort des 
Eintreffens der übrigen europäiſchen Abgeordneten harren; Rußland 
hätte alſo nicht nur zu rechter Zeit, ſondern noch vor der Zeit alles 
gethan, um ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 

Unter den mannigfachen Gerüchten, welche über die Verwendung 
der aus dem Kredit für außerordentliche Militärausgaben 
übrig gebliebenen 15 Millionen verbreitet find, will ich nur eins her? 
vorheben, weil Militärs deſſen Wahrſcheinlichkeit nicht gradezu in abs 
rede ſtellen; es heißt alſo, daß dieſer Ueberreſt dazu verwandt werden 
würde, um die acht Reſerve-Regimenter Nr. 33 bis 40 
ein jedes um ein Bataillon zu verſtärken, acht neue Jäger⸗ 
bataillone zu errichten, und eine jede der neun Pionnier⸗ 
abtheilungen auf vier Kompagnien zu bringen. 
Die Zeitungen haben vor Kurzem die Nachricht verbreitet, daß 
unſer Finanzminiſter den Kammern eine neue Vorlage über einige 
Abänderungen des Gewerbeſteuergeſetzes zur Berathung 
übergeben würde und haben hinzugefügt, daß er nunmehr wohl auf 
die Stimmen derjenigen Mitglieder der Rechten würde zählen konnen, 1 
welche in der vorigen Sitzung ihre Unzufriedenheit über die vorüber 
gehend aufgehobene Steuerbonifikation bei der Ausfuhr von Brannt⸗ 
wein durch Fallenlaſſen der Vorlage über die Gewerbeſteuer ausgedrückt 
haben; die Zeitungen zogen dieſe Folgerung, weil vom erſten November 
ab dieſe Steuerbonifiation wieder in Kraft tritt. Nun frägt man ſich 
bier, ob es wirklich Mitglieder in der preußiſchen Landesvertretung 
giebt, welche ihre perſönlichen und materiellen Intereſſen denen des 
Landes vorziehen, nein, iſt die allgemeine Antwort und darum 
hält man dieſe Inſinuation nicht nur für ungerecht, ſondern ſelbſt für N 
eine Unterſchätzung der Würde der preußiſchen Landesvertretung. 
Die Rückkehr unſerer Königsfamilie iſt noch immer auf den 
16. September feſtgeſetzt, doch weiß man bis zu dieſem Augenblicke 
noch nichts Beſtimmtes über die Rückkehr der Kaiſerin⸗Murter 
nach Deutſchland. Eben ſo wenig iſt der Tag der Abreiſe des Herrn 
v. Bud berg nach Wien und der der Ankunft des Herrn v Brunnow 
aus Paris bekannt. Herr von Budberg, welcher ſich geſtern nach 
Strelitz begeben hat, um auch dem großherzoglichen Hofe fein Abbes 
rufungsſchreiben zu überreichen, reiſt den 6. zu gleichem Zwecke nach 
Medlenlurg: Schwerin, und einige Tage ſpäter erſt nach Wien. Hr. 
v. Brunnow, fagt man mir, verläßt feinen Poſten in Paris nicht 
eher, als bis ſein Nachfolger, der Graf Kiſſeleff, daſelbſt eingetroffen 
ſein wird. 2 
+ Berlin, 3. September. Der Handelsminiſter v. d. Heydt 
bat heut eine Reife angetreten, wie man hort, nach der Lauſitz. — 
Der General⸗Direktor der Abtheilung im Handels miniſterium für Baus 
ten u. Eiſenbahnweſen, Mellin, iſt heut in Begleitung des Geheimen 
Bauraths Hübner nach Dirſchau abgegangen, um die dortigen Brücken⸗ 
bauten zu inſpiziren. Derſelbe wird im Anfang der nächſten Woche 
hierher zurückerwartet. Die Gerüſte an der Brücke ſind abgenommen. 
— Auf eine Anfrage, welche der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Dach a 
den General-Steuer-Direftor wegen Vergütung der umzugskoſte 
geftellt hat, erwidert dieſer, daß bei Berechnung der Umzugskoſten, 10° 
fern der verſetzte Beamte ſich im Dienſteinkommen verbeſſert, der von 8 
der Umzugskoſten⸗Vergütigung zu machende Abzug jedesmal 2 ö 
Hälfte des Nominalbetrages der Gehalts⸗Erhöhung, alſo ohne Ber 
ſichtigung der Abzüge zum Penfions-Fonds, in Anſaß 
Von den Straßenbauten 
a Minden gehen die brackwede rte haufer 
[3 
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endigung der Gerichtsferien wird 
nalen aufgeführt werden, die an 


Anker gin 
worden, aber erſt in Kronſtadt i 
nonen erhalten ſollen ſollen. 


fen. 


Am heutigen Nachmittage werden wie⸗ 

derum 250 Bomben verſchoſſen. Unſer Hof wird am 4. d. M. die 

Reiſe nach Berlin von hier aus, und zwar über Mayen, antreten. 
( 


3.) 
Defterreic. 
»Wien, 2. Sept. Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiſerin haben 
eute 5 6 Uhr die S eſidenz in Laxenburg verlaſſen und die 
) e nach Steiermark und Kärnthen angetreten. Heute gedenken Ihre Ma⸗ 


jeſtäten noch Judenburg zu erreichen und daſelbſt das Nachtquartier zu neh⸗ 


men. Morgen paſſiren die allerhöchſten Herrſchaften die Grenze des Kron⸗ 
landes Kärnthen und treffen Nachmittag gegen 4 0 in Klagenfurt ein. — 
Heute iſt hier ein Theil des Gefolges des kaiſ, ruſſiſchen Geſandten, Baron 
v. Budberg, eingetroffen. — Der königl. däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Graf v. Bille⸗Brahe, iſt geſtern von Dänemark hier eingetroffen und hatte 

Laufe des heutigen Tages eine Beſprechung mit Sr. Excellenz dem Grafen 
Buol. — Der neuernannte kaiſerl. ee Geſandte für die Schweiz, 
Baron v. Menshengen, iſt heute auf feinen Poſten nach Bern abgereift. — 
In den Salons des kaiſerl. türkiſchen Botſchafters war heute Mittag aber⸗ 
mals großer diplomatiſcher Empfang. 

S ien, 2. Sept. Die jüngſten Berichte aus Neapel lau: 
ten um nichts beſſer als jene, welche vor einiger Zeit hier eingetroffen 
find. Alle Verſuche, welche von Seite unſeres Kabmets gemacht wur⸗ 
den, um den König zu ein er Sinnesänderung zu bewegen, baben ſich 


fruchtlos gezeigt. Der König geht beharrlich allen Verhandlungen, 


welche ſich auf die innere Politik des Landes beziehen, aus dem Wege. 


(S. die entgegengeſetzte Meldung in Nr. 414 d. Ztg.) Für Oeſterreich 
iſt dieſer Stand der Dinge ein ſehr mißlicher, da ihm, abgeſehen von 
den Beziehungen zu den Weſtmächten, im hohen Grade gelegen iſt, 


der Politik Sardiniens ein Paroli zu geben, welches eben nur durch 


die Verwirklichung gemäßigter, aber entſchiedener Verwaltungsreformen 
in den italieniſchen Staaten möglich iſt. Sollte nun wirklich auch die 


Miſſion des kaiſerlichen Botſchaſters, Freiherrn v. Hübner, ohne Erfolg 


bleiben, dann glauben wir, daß — wie wir ſchon angedeutet — ernſte 

ritte gethan werden, um Neapel im Intereſſe ſeiner eigenen dyna⸗ 
ſtiſchen Politik zu nöthigen, die Bahn der Reaktion zu verlaſſen. 
Nachdem wie hier über die neapolitaniſche Angelegenheit geſprochen wird, 
iſt kein Zweifel, daß unſere Regierung über die Wahl 
der Mittel mit den Weſtmächten bereits einig iſt, ſo wie 


daß jedem der Kabinete die Rolle zugewieſen iſt, die es 


in dieſer Epiſode der europäiſchen Politik einzunehmen 
hat. — Die klerikale Partei trägt ſich hier mit der Idee, daß die 
wiener Univerſität zu einer ausſchließlich katholiſchen er: 
klärt werde. Hierunter iſt zu verſtehen, daß alle Lehrkräfte nur aus 
Katholiken beſtehen und an der Hochſchule nichts gelehrt werde, was 
den Satzungen der katholiſchen Kirche entgegen wäre, Niemand wird 
aber im Ernſte glauben, daß es ihr gelingen wird, dies durchzuſetzen. 
So warm auch der Unterrichts⸗Miniſter, Graf Thun, die katholiſchen 
Intereſſen vertritt, fo hat er doch eine fo große Achtung vor der Wif: 
ſenſchaft, um zu wiſſen, daß dieſelbe unabhängig von allen Dogmen 
iſt, und in unſerer Zeit am meiſten der freieſten Bewegung bedarf. 

* Wien, 3. September. Ihre Maj. der Kaifer und die Kaiferin werden 


morgen in Klagenfurt, wo Allerhöchſtdieſelben heute Nachm. eintrafen, verweilen 


und ſodann am Donnerftag ihre Reife nach Marburg und Oßrach fortſetzen. 
Lac Beſichtigang des arabiſchen Geſtütes am fegen Bei reel Coch 
dieſelben weiter über Villach nach Spital, wo das Nachtquartier genommen 
wird. — Se. k. Hoheit der Erzherzog Karl Ludwig, Statthalter von Tyrol, 
wird nächfte Woche hier eintreffen und nach kurzem Aufenthalte nach Inns⸗ 
) Am 6, wird bekanntlich in Dresden die Feier der Braut: 


den. 
O0. C. Wien, 3. September. In Betreff des Grenzver⸗ 
kehres zwiſchen der preuß. Provinz Schleſien und den 
angrenzenden Kronländern des öſterr. Kaiſerſtaates find 
neuerlich einige Beſtimmungen vereinbart worden, deren hauptſächliche 
wir hiermit folgen laſſen. 

Für die als unverdächtig bekannten Bewohner der unmittelbar an 


der Grenze zwiſchen Preußen und Oeſterreich gelegenen preuß. Ort: 


ſchaften bedarf es zum Verkehr in den angrenzenden öſterreichiſchen 
Ortſchaften in der Regel gar keiner paß polizeilichen Legitimation. Die 
Bewohner derjenigen preußiſchen Ortſchaften indeſſen, welche einem 
kaiſ. Öfterr. Grenzzollamt gegenüberliegen, dürfen die Grenze nur auf 
der Zollſtraße überſchreiten und müſſen ſich bei dem Grenzzollamte mel⸗ 
den. Daſſelbe gilt von denjenigen Perſonen, welche zollpflichtige Waare 


litz, Braunau, Nachod, Neuſtadt a. d. O., Mittau, Dobruſchka, Reiche⸗ 


Kreiſes und der Bezirke Biala, Döwiecim, Kenti, Andrichau und Wa⸗ 


dopwice, auf einen Zeitraum von vier Wochen, genügen Certifikate. 


Dieſe Certifikate werden für öſterreichiſche Unterthanen durch die kaiſ. 


Brezirksbehörden ausgefertiget; für preußische Unterthanen werden die: 


ſelben von den betreffenden königlichen Landrathsämtern in Blanquettes 
vollzogen und von den 


die einzelnen Individuen ausgefertigt. 


j 1 Eine cause celebre.] Nach Be⸗ 
8 eine cause celebre vor den Tribu⸗ 


Intereſſe vieles bisher auf dem Felde 


Nu f lan d. 

Moskau. Am 13. Auguſt um 4 Uhr Nachmittags traf Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna in hieſiger Reſi⸗ 
denz ein. Tags zuvor war Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin 
Maria Pawlowna, verwittwete Gemahlin des Großherzogs Karl Frie⸗ 
drich von Sachſen-Weimar königl. Hoheit ebenfalls hierſelbſt eingetrof⸗ 
fen. — Am 11. Auguſt traf der Miniſter des Innern, Wirkl. Geh. 
Rath Lanskoi, und am 13. Augnuſt der Miniſter der Volksaufklärung, 
Geh. Rath Norow, hierſelbſt ein. (M. P. 3.) 

* [Großfürſt Conſtantin.] Der Spezial⸗Korreſpondent von 
„Daily News“ in Rußland datirt ſeinen erſten Brief aus Moskau 
vom 21. Auguſt. Auf der ſechsten Station der 24ſtündigen Eifen: 
bahnfahrt von Petersburg nach der alten Hauptſtadt wurde Raſt ge⸗ 
macht, um den Extrazug des Großfürſten Conſtantin vorbeizulaſſen. 
Se. kaiſerliche Hoheit kam auf die Platform, plauderte mit ſeiner Um⸗ 
gebung und nickte Jedermann freundlich zu. Der Korreſpondent ſah 
ihn aus größter Nähe und wurde im Nu von ſeinen vorgefaßten 
Meinungen über den Charakter dieſes Prinzen kurirt. Ich glaube es 
iſt in Folge des Umſtandes, daß er denſelben Namen wie ſein Onkel 
führt, und ſeines Antheils an neulichen Seeoperationen, daß man ſich 
in England unter ihm einen ganz anderen Mann, ſowohl in Be⸗ 
zug auf Ausſehen wie Benehmen, vorſtellt; aber nichts kann ſich von 
der Wirklichkeit mehr entfernen als dieſes Phantaſiebild. Er iſt ein 
hochgewachſener, ſchmächtiger, wohlgebauter junger Mann mit guten 
Geſichtszügen und angenehmer Phyſiognomie, und ſcheint mit ſich ſelbſt 
und aller Welt zufrieden. Außerdem ſteht er im Ruf, ſehr witzig und 
ſarkaſtiſch zu ſein, und viele ſeiner Wörtchen ſind allgemein im Umlauf. 
Ich will Ihnen ein paar Beiſpiele geben. Sie wiſſen, daß die Ameri⸗ 
kaner, deren Sympathie für Rußland während des Krieges ſo ſchwer zu 
verftehen war, mehrere treffliche Spekulationen hier gemacht haben, 
unter andern den Kontrakt zur Inſtandhaltung der moskauer 
Eiſenbahn, der ihnen einen Reingewinn von 200,000 Pfd. St. 
jährlich abwerfen ſoll. Der Großfürſt, den dies Geſchäftchen mit Recht 
verdrießt, hatte jüngſt einige ausgezeichnete Freunde zum Beſuch, und 
übergab fie feinem Kammerherrn, damit er ihnen die Sehens würdig⸗ 
keiten der Hauptſtadt zeige. Eines Tages fragte er dieſen Beamten, 
ob ſeine Freunde Alles geſehen hätten, und als die Antwort bejahend 
ausſiel, ſagte er lachend: „Dann geh und zeige ihnen den amerika⸗ 
niſchen Kontrakt, denn das iſt entſchieden die größte Merkwür⸗ 
digkeit, die irgend ein Land der Welt aufzuweiſen hat.“ Die zweite 
Anekdote iſt aus ſeiner zarteſten Jugend. Bekanntlich wurde er als 
Kind zum nominellen Befehlshaber der Flotte ernannt, aber ſchon in 
jenem frühen Alter ſuchte er daraus eine Realität zu machen. (0) Eines 
Tages beſuchte er ein Kriegsſchiff und beförderte einen Offizier, der 
ihm gefiel; das Avancement erhielt nicht DIE erforderliche Beſtätigung, 
der jugendliche Admiral aber einen Verweis. Am nächſten Morgen 
erſchien er in voller Uniform vor dem Kaifer und reichte feine Ent⸗ 
laſſung ein, indem er bemerkte, wenn er nicht Jemand nach Belieben 
befördern könne, fo fei er kein Admiral. Eo verſteht ſich, daß in den 
höchſten Kreiſen Über die jugendliche Idee ſehr viel gelacht, und daß 
die Entlaſſung nicht angenommen wurde. 

Von der I par 5 rs 5 15 26. Auguſt. Die erſt 

on der lombardi renze, 26. Die erſte 
Forderung, die man an aa Regierung ſtellen darf, ift die 
der perſönlichen Sicherheit der Bevölkerung. Und gerade in dieſer 
Beziehung laſſen die Zuſtände im Kirchenſtaat, gelinde geſagt, viel zu 
wünſchen übrig. Es giebt Gegenden in der Romagna, Städte und 
Flachland, wo große und kleine Diebſtähle faſt an der Tagesordnung 
iind. Meſſerſtiche und Straßenraub kommen häuſig genug vor, um 
ein ſtehendes Thema für das Tagesgeſpräch zu bilden; die Blätter 
bringen Urtheile über Mörder, Todtſchläger und bewaffnete Wegelagerer, 
die dem Geſetze verfielen, und dennoch werden Klagen laut, daß viele 
Verbrecher unentdeckt bleiben und ſchwere Attentate ſich dem Arm der 
Gerechtigkeit entziehen. Ein böſes Zeichen der Zeit ſind die häufigen 
Getreldekrawalle; in der Romagna wurden mehrere Perſonen, welche 
vom Volke, das nur ſein Elend im Auge hat, als Urſache der immer 
größer werdenden Theuerung bezeichnet wurden, mit Meſſerſtichen er⸗ 
mordet. In Ceſena fand am 12. v. Mt. faſt unmittelbar neben 
der Kaſerne der päpſtlichen Soldaten eine förmliche Schlacht zwiſchen 
zwei mit Piſtolen und Dolchen bewaffneten Parteien att. Es wur⸗ 
den Schüſſe gewechſelt, jede Partei hatte einen Todten; die ganze 
Stadt war in Aufregung, die einen bewaffneten ſich und rotteten ſich 
zuſammen, die andern flohen. Eine ähnliche Scene, ebenfalls ein 
Marktaufſtand, ereignete ſich am nämlichen Tage in Meldola (ſechs 
Miglien von Forli). Bezeichnend iſt es, daß die verſchiedenen Uebel⸗ 
thäter und die Banden derſelben nicht nur im Tagesgeſpräch, ſondern 
in öffentlichen Aktenſtücken förmlich flaſſifizirt werden; eine fulminante 
Kundmachung, die der Polizeidirektor von Bologna erließ, iſt ſpeziell 
gegen die Diebe vom fachen Land (ladri di campagna) gerichtet. 
Sie können ſich vorftellen, daß unter dieſen Umſtänden die Beſitzenden 
mit Bangen dem Augenblick entgegenſehen, wo die fremden Truppen 
den Kirchenſat verlaſſen werden. Einem mir vorliegenden Brief aus 
Bologua entnehme ich in dieſer Beziehung folgende Stelle: „Es hat 
ih) das Gerücht verbreitet, daß die Franzoſen und Oeſterreicher unfern 
Staat im September verlaſſen werden; der Himmel verhüte, daß dies ſobald 


Ihre Zabl iſt Legion, aber ſchlecht 
bezahlt und ſchlecht überwacht liegen ſie unter einander in ewigem Ha⸗ 
der; ihre beſtändigen Colliſtonen hemmen vielmehr das Rad der 
Staatsmaſchine, bei der erſten namhaften Unordnung werden ſie die 
Regierung feig im Stiche laſſen. Die Paßplackerelen find, trotz 
des Dementi in der „Gazzetta di Bologna“, eine Wahrheit, und es 
ſind nicht blos Bettler, ſondern reiche und angeſehene Männer, die 
mit ihrem Begehren um Päſſe nach Rom mit Hin: und Wiederbe⸗ 
richten monatelang herumgezogen werden. Das Gemeinde weſen 
verſinkt täglich mehr; die Munizipalverwaltung iſt häufig in den Hän⸗ 
den unwiſſender oder übelwollender Individuen, und wird von dieſen 
im eigenen Intereſſe ausgebeutet. Viele ſchreckt der eigenthümliche Eid 
ab, den man den Gemeindevorſtänden (priori, gonfalonieri) und 
Magiftratöperfonen abverlangt. Ausnahmen von dieſen Uebelſtänden 
giebt es wohl bei den Munizipalitäten und unter den Regierungs⸗ 
Beamten; fie ſtehen, weil vereinzelt, um fo höher in der allgemeinen 
Achtung. Aus ſolchen Gebrechen des adminiſtrativen Organismus 
finden die ſozialen Mißſtände des Landes ihre zureichende Erklärung. 
Die Landleute, ohne Vertrauen zu dem Beiſtand der Regierung, 
machen häufig gemeinſame Sache mit den Banditen, oder legen dieſen 
doch kein Hinderniß in den Weg; ſie ſind daher verderbt, und in noch 
hoͤherem Grade werden es ihre Kinder werden, die nicht ſelten im 
zarten Alter gräuliche und blutige Vorgänge zu ſehen bekommen. 
Manche vermögliche Familien wandern aus, andere laſſen ſich zu 
ſchmählichen Uebereinkünften mit Räuberbanden herbei; daß derlei 
Verträge namentlich mit dem berüchtigten Lazzerini beſtanden, wird 
in Blättern als eine notoriſche Thatſache erzählt. Noch andere — 
man nennt darunter ſelbſt Biſchöfe — getrauen ſich nicht über 
die nächſte Umgebung der von ihnen bewohnten Domizile heraus zu 

A. 3.) 


kommen. 383 
O. C. Der „Corriere mercantile“ vom 28. v. M. beſtätigt die 

Nachricht von, der abermaligen Störung der Taulegung zwiſchen Sar⸗ 

dinien und Algier. Hr. Brett bemerkte, daß ihm noch eine Taulänge 


von einigen Kilometern fehle, um die Inſel Galita zu erreichen, und 


entſendete den „Tartare“ nach Bona, um Anker zu holen, damit er 
das Tau fo lange am Boden befeſtige, bis von London das noch nö⸗ 
thige Stück eingetroffen ſein werde. Aus noch nicht bekannten Urſachen 
blieb der „Tartare“ drei Tage aus. Mittlerweile entſtand ein fo 
heftiger Sturm, daß der Dampfer des Hrn. Brett ſich vom Tau los⸗ 
trennen und auf ſeine eigene Rettung bedacht ſein mußte. 

a Osmaniſches Reich. 

Von der bulgariſchen Grenze, 20. Aug. Es ſcheint, 


daß die vielbeſprochene Petition der Bulgaren an die hohe 
Pforte bereits reele Berückfihtigung gefunden hat und daß, wenn 


auch nicht alle Wünſche der Bulgaren in Erfüllung gehen ſollten, 
doch bezüglich der Herſſellung der öffentlichen Sicherheit und einer 
ſtrengeren Handhabung der Juſtiz die geeigneten Maßregeln jetzt in 
Ausführung gebracht werden, daß demnach der Hat-Humayum in 
Bulgarien eine Wahrheit zu werden beginnt. In den letzten Tagen 
des Monats Juli kam ein Abgeordneter der hohen Pforte nach 
Schumla, der nach dem hohen Willen des Sultaus in dem ganzen 
Sandſchak (Bezirk) Schumla das Tragen von Waffen jeder Art ver⸗ 
boten hat, weil nur auf dieſe Weiſe die bereits aufs Aeußerſte ge⸗ 
fährdete Sicherheit wieder herzuſtellen iſt. Ferner wurde den Behör⸗ 
den ſtreng aufgetragen, darauf zu ſehen, daß Niemand ohne Paß 
reiſe, ja man muß ſogar, wenn man das Weichbild von Schumla 
verlaſſen will, mit einer Legitimation, einem ſogenannten „Muhur“ 
verſehen ſein. Die Zabties erhielten ferner die Weiſung, alle verdäch⸗ 
tigen Individuen ſtreng zu überwachen und die eines Verbrechens 
NE Sic beit she In Folge dieſer zwar ſtrengen, aber 
für die Sicherheit ſegensreichen i i 250 
ee im 5 10 chen Maßregeln befinden ſich jetzt bei 25 

[Bedrohliche Lage Montenegro's.] Der wiener Korrefpon: 
dent der „H. B“ verſichert, daß der ottomaniſche Botſchafter, Fürſt 
Kallimachi, von ſeinem Gouvernement die Weiſung erhalten habe, das 
kaiſerlich öſterreichiſche Kabinet von der beabſichtigten kriegeriſchen Expe⸗ 
dilion in offizieller Weiſe zu verſtändigen. Wie zuverläſſig verlautet, 
ſoll das ottomaniſche Expeditionskorps in Achtung gebietender Stärke 
unter die Befehle Abdi Paſcha's geſtellt werden, und noch im Laufe 
dieſes Herbſtes zur Eröffnung ſeiner Operetionen ſchreiten. Wenn es 
nicht früher zwiſchen der Pforte und dem Fürſten Danilo zu einem 
Vergleiche kommt, ſo dürfte es Letzterem nicht zum Beſten ergehen, 
da diesmal jede Ausſicht auf Intervention zu ſeinen Gunſten verſchwun⸗ 
den iſt. N 

N * Expedition.] Aus Antivari wird der „Agr. Z.“ 
unterm 22. v. M. geſchrieben: Geſtern lief in den hieſigen Hafen ein 
türfifches Kriegsſchiff mit 600 Mann Nizamtruppen ein. Heute wer⸗ 
den weitere zwei Schiffe erwartet, und bis zum 15. k. M. müſſen im 
Ganzen 50,000 Mann unter dem Oberkommando Omer Paſcha's, 
der zuletzt anlangt und den Titel Rumeli⸗Vatiz angenommen, ausge⸗ 
ſchiftt werden. Dieſe ſtarke Truppenanzahl ſoll dazu beſtimmt fein, in 
Albanien die Ruhe herzustellen, die Chriſten zu beſchützen und Albanien 
aus dem Zuſtande der Anarchie zur geregelten Verwaltung zurückzu⸗ 
führen. Wenn der kriegeriſche und bergige Theil Albaniens ſich Omer 
anſchließt, wie es auch fein füllte, da er zumeift von Chriften bewohnt 
iſt, jo iſt der Sieg der Pforte geſichert, im Gegentheil würde die Expe⸗ 
dition fehlſchlagen. Nach der Unterwerfung Albaniens werden die Truppen, 
jo wird behauptet, gegen Montenegro operiren. Andere fagen, es werde 
mit Montenegro eine genaue Grenzregulirung verhandelt werden, welche 
Verſion jedoch unwahrſcheinlich klingt, weil auf dieſe Art Montenegro 
als felbffländiger Staat faktiſch von der Pforte anerkannt würde. 
Gewiß iſt das, daß die Einberufung der abweſenden Montenegriner 
zur Expedition Omer Paſcha's große Beziehung habe und daß es von 
der Pforte unklug wäre, Albanien zu entwaffnen, während Montenegro 
in permanenter feindlicher Stellung da ſteht. — Die Arbeiten an der 
katholiſchen Kirche find noch immer eingeſtellt. 


Provinzial-Zeitung. 
3 Breslau, 4. Septbr. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Die heutige Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Herrn G.⸗L.⸗Syn⸗ 
dikus Hübner, mit mehreren Mittheilungen eröffnet, — Bei den ſtädti⸗ 
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nd noch immer zablreiche 
Naurer, 28 3 


er bei Gelegenbeit ſeines am 6. d. 


der Stadtoerordneten⸗Verſammlung geſchenk 
die Anweſenden vertheilt. Dem Jubla 


ſprochen werden. — Der Magiſtrat theilt ferner mit: daß die Regie⸗ 


rung in Rückſicht auf die ausgedehnte Verwaltung hieſiger Stadt es 
genebmigt babe: daß die Rechnung für ein abgelaufenes Jahr erſt am 
alſo z. B. für 1856 erſt am 1. Auguſt 
Dezember deſſelben Jahres (alfo 


1. 0 des 5 Jahres ( 
1858) gelegt un bis zum j 
mad dem gewählten Beſſpie Die ile 
Die Schwierigkeiten, wel ; 
fionen und Superreviſton 
welche durchlaufen 
ung des Termins d 
Ser wird noch e 
welches ſich über 
nungen ausſpricht. 


Dez. 1858) feſtgeſtellt fein müſſe. 


en darbieten, und die verſchiedenen Stationen, 
werden müſſen, machen eine ſo weite Verle⸗ 
er Rechnungslegung und Feſtſtellung nothwendig. 


die zweckmäßigſte Art der Abfaſſung dieſer Rech⸗ 


(für ein Pachtquantum 
in gewilligt. — Nachdem hierauf noch mehrere Verpachkungen 
be achwerlängerungen, fo wie einige Penſionen und Unterſtützungen 
ſch p. deren Auszahlung) genehmigt worden waren, kam man zu einem 
ht wichtigen Gegenſtande, nämlich: ob die Erhöhung der Kommunal: 
erſonal⸗Steuer, wie ſie ſeit dem Juli vorigen Jahres beſteht, auch im 
Jahre 1857 Platz greifen ſolle. Die Regierung hat dieſe Erhöhung 
nur bis zum Schluſſe dieſes Jahres (1856) bewilligt, es handelt ſich 
alſo darum, ob die ſtädtiſchen Behörden die Forterhebung für dringend 
nöthig und demgemäß gerechtfertigt finden und bei der königlichen Re⸗ 
gierung die geeigneten Schritte thun ſollen, um die Genehmigung zur 
Forterhebung zu erlangen. Der Magiſtrat findet dieſe fernere Erhöͤ⸗ 
hung der Steuer für nothwendig, eben fo die Finanz⸗Deputation und 
Kommiſſion, in der Verſammlung erhob ſich jedoch eine ſehr lange De⸗ 
batte, weniger jedoch über die Nothwendigkeit der Steuer⸗Erböhung, 
als Über die Verwendung von Subftanzgeldern, wozu ein Paſſus des 
mitgetheilten Protokolls der Finanz⸗Deputation Veranlaſſung gegeben 
batte. Nach vielfachen Erklärungen und Erörterungen beſchloß jedoch 
die Verſammlung, auch für das Jahr 1857 die Steuer⸗Erhöbung ein: 
treten zu laſſen. — Nach einigen Wahlen von Schiedsmännern, Be: 
zirksvorſtehern ꝛc. wurde die Sißung in eine geheime verwandelt. 


§ Breslau, 4. Sept. [Zur Tages ⸗Chronik.] Am 20. Sept., 
als dem Vermählungstage Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Lo uiſe 


von Preußen mit Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗ Regenten von 
Baden, veranftaltet die „konſtitutionelle Bürger⸗Reſſouree“ das bereits 
erwähnte patriotiſche Feſt im Kutznerſchen Lokale, deſſen ſtattliche 


Aume eine neue, höchſt geſchmackvolle Dekoration erhalten follen. Der 


Saal wird nämlich von Hrn. Tapezirer Heinze, welcher feine Vir— 


tuoſität für dergleichen Arrangements bereits vielfach bewährt hat, mit 


plaſtiſchen Darſtellungen aus der preuß. Hauptſtadt geſchmückt werden. 


Als die hervorragendſten Gruppen bezeichnet man: am Haupteingange 
das „Brandenburger Thor“, gegenüber „die Schloßterraſſe“, in der 


Saalrunde den „Luſtgarten“ u. ſ. w. Das Feſt ſelbſt zerfällt in 2 Ab⸗ 
theilungen: zunächſt muſikaliſch⸗dramatiſche Aufführung eines eigens 
für dieſen Zweck gedichteten Feſtſpiels, welchem alsdann die gefellige 
Feier mit einem The dansant folgen wird. Zur Hebung der ſchönen 
vaterländiſchen Feier dürfte auch die Mitwirkung der Kapelle „Philhar⸗ 
monie“ beitragen, welche unter Leitung ihres neuen Dirigenten Hrn. 
Auguſt Bilſe feit Kurzem einen erfreulichen Aufſchwung genommen 
hat. Hr. Bilſe hat ſich auch bereits als tüchtiger Komponiſt und 
Virtuoſe auf der Geige vortheilhaft bekannt gemacht. 

Das im hieſigen Sommertheater zweimal unter allgemeinem Bei: 
fall aufgeführte Luſtſpiel: „Eine Ebeſtands⸗Epiſode“, von einem 
unſerer einheimiſchen Dichter, Hrn. Guido Fritſch (nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen des Barriere bearbeitet) iſt numehr (den Bühnen gegenüber als 
Manuſkript) im Druck erſchienen. Wie wir hören, will der Hr. Verf. 
das Stück auch der hieſigen Stadtbühne zur Aufführung überreichen. 


„ ſunglücksfall.] Geſtern Morgen verunglückte ein Soldat 
vom 11. ie Regiment, welcher mit einem Kommando von ſechs 
Mann unter einem Unteroffizier auf dem niederſchleſiſch⸗märk. Babnhofe 
zur Abnahme von Blei poſtirt war, auf beklagenswerthe Weiſe durch 
eigene Unvorſichtigkeit. Derſelbe trat nämlich gegen den ausorücklichen 
Befehl des Unteroffiziers aus und ging über das Bahngeleis, als eben 
ein Zug formirt werden ſollte. Hierbei gerieth der Unglückliche zwiſchen 
die Wagenpuffer, welche ſeinen Körper ſo zuſammenpreßten, daß ihm 
mehrere Rippen gebrochen wurden und er in Folge der erlittenen Ver: 
letzungen nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 


Breslau, 4. September. [Perfonalien.) Beſtätigt: I) Die Kaufleute 
N, Heisler in Reichenbach, Auguſt Stütze in Nimptſch und F. Biedermann 
in Minſterberg als Agenten der Lebens⸗ und Penſtons⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
chaft „Janus“ in Hamburg; 2) der Kaufmann Oswald Schmidt in Woh⸗ 

u und der ꝛc. Julius Deutſchert in Breslau als Agenten der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt: 3) der Kaufmann Karl Laugwitz zu 
Breslau als Agent der n eee u Leipzig; 4) der 
Kaufmann E. „Stenzel zu Breslau als Unteragent der Lebens-, Penſions⸗ 
und Leib renten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in Halle; 5) der Kauf: 
mann E. B. Stenzel zu Breslau als Unteragent der Magdeburger Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft; 6) der Kaufmann E. B. Stenzel zu Breslau als 
Unteragent der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magde⸗ 
burg, — Niedergelegt: Von den Kaufleuten O. Caſtner in Bernſtadt und 
Oswald Schmidt in Wohlau die von ihnen zeither geführte Agentſchaft der 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg. — 
Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Biſchwitz bei Hunde: 
feld, Friedrich Conrad, zum katholiſchen Schullehrer und Organiſten in Kla⸗ 
renkranſt, Kreis Breslau. 


Breslau, 3. Septbr. [Allg. Verſammlung des ſchleſiſchen 
Celtral⸗Bereins zum Schutz der Thiere.] Vorſitzender Dr. Thiel. 
1, Mittheilungen. Der „Thierfreund“ enthält ein von dem Paſtor 

Boedecker in Hannover verfaßtes Gedicht zur Verlobung der Infantin 

von Spanien mit dem Prinzen Adalbert von Baſern, welches ver⸗ 
leſen wird. — Von einer durch Herrn Literaten Oelsner eingebrachten De: 
nunziation wird abgeſehen, wogegen auf eine andere inſofern näher einge⸗ 
gangen wird, als die betreffende Angelegenheit auf privatem Wege beizulegen 
geſucht werden wird. Ein Gleiches geſchieht mit einem von Hrn. König mitge⸗ 
theilten Falle, betreffend einen Kohlenfahrer nebſt deſſen Hund. — Der Bor: 
ſitzende ſpricht im Namen des Vereins einer Dame, die ſich ſchon mehrfach 
um die Sache des Thierſchutzes verdient gemacht, den gebührenden Dont aus. 

2. Anträge, Der Verein möge darauf halten, daß die amtlichen Hunde⸗ 
fänger auch ihr 8 chen, das Schild an der Mütze, ſichtbar tragen. Per⸗ 
ſonen, welche dies Schild nicht tragen, ſind von jedem Giviliften mit Hilfe 
eines olizeibeamten zu arretiren. — Die Kommiſſion zur Beaufſichtigun 
des Federvlehmarktes wird ergänzt und ihr ein ſtrenges Augenmerk auf die 
Art und Weiſe, in welcher die Thiere zur Stelle gebracht werden, anem⸗ 
yfohlen. th Di 

3. Statuten⸗Berathung. Diefelbe konnte wegen vorgerückter Zeit 
nicht beendet werden. — Nächſte Sitzung: Dinstag den 16. September, 9 

— — — 


* Glogan, 3. Sept. [Getreid epreiſe. — 
Theater. ie Beſchluß der General-Berfammlung der nie- 
derſchleſiſchen Zweigbabn.] Am geſtrigen Wochenmarkte wurde 

egablt: für Weizen 7% Thlr. Roggen 4% Zhle,, Gerſte 3% Thlr., 
Ser 1% Tylr.; dagegen mußte die Butter mit 8% Sgr. bezabli wer: 
den. — Nachdem das 6. und 18. Regiment ihre Regiments Exerzitien 
am verfloſſenen Sonnabend beendeten, finden jetzt die Brigadeübungen 
auf dem Terrain der Dörfer Siegliz und Schrepau ſtatt, welche bis 
um 6. d. M. fortgefegt werden, an welchem Tage der Ausmarſch die: 
ſer beiden Regimenter nebſt 2 Batterien Artillerie in die Gegend von 


Militäriſches.— 


d Kräfte, in letzter Woche: 36 
immerleute, 223 Tagearbeiter und 12 Steinfetzer be: 
(wart t, bei der Stadtbereinigung 39 Tagearbeiter. — Hr. Geh. Med. 
ath Br. Ebers hat 60 Exemplare Er 1 0 10 
bevorſtehenden Doktor⸗Jubi⸗ 

läums der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität gewidmet hat, 
t, und wurden ſolche unter 
ſoll dafür der Dank ausge⸗ 


che meiſtens dieſe Rechnungs: Prüfungen, Nevi: 


in Eircular⸗Reſeript der Regierung mitgetheilt, 


6 j 0 In die Verlängerung des Vertrages mit dem 
hieſigen Fleiſchermittel in Bezug auf die Pachtung des Schlachthofes 
von 1900 Thlr. jährlich) bis Ende Dezember 


0 
findet die öffentliche Prüfung in der 
etzt ab dieſes gemeinnützige Inſtitut recht allgemein 
nutzt werden, wozu allerdings die 


=: 1855 5 

Frauſtadt erfolgt. — Dem um das hieſige Muſikleben fo ſebr verdien⸗ 
ten Buchhändler Herrn Hohlſtein haben wir es zu danken, daß Herr 
Muſikdirektor R. Tſchirch zwei ſeiner glänzenden Sapplonjere bier 
veranſtaltete. Das erſte fand am 27. v. M. bei der ungünſtigſſen Wit⸗ 
terung im Schützengarten ſtatt, ward aber dennoch von 500 Perſonen 
beſucht; dagegen war das zweite am 1. d. M. in Folge des ſchoͤnen 
Wetters ſehr ſtark beſucht, und das Publikum nahm die Kompositionen des 
Konzertgebers außerordentlich beifällig auf. — Auch bei uns bildet dieſe 
Woche den Schluß der Sommerſaiſon. Am 31. v. M. wurde die Arena 
geſchloſſen, nachdem in der Woche vorber der ungünſtigen Witterung 
wegen im Stadttheater geſpielt wurde; die Vorſtellungen in dieſem wa⸗ 
ren ſehr ſchwach beſucht und hinterließen im Publikum ihrer mangel⸗ 
haften Darſtellung wegen, beſonders in dem Stücke: „eine Familie“, trotz 
den außerordentlichen Leiſtungen der Damen Keller und Löffler, einen 
unangenehmen Eindruck. Dagegen war die letzte Vorſtellung in der 
Arena am verfloſſenen Sonntag ſehr zablreich beſucht, da die Direktion 
drei den Kräften der Geſellſchaft angemeſſene kleine Stückchen zur Auf⸗ 
führung brachte. Wir berichteten früher, daß die hieſige Geſellſchaft in 
Liſſa Vorſtellungen geben würde, dies müſſen wir dahin berichtigen, 
daß dies nicht in Liſſa, ſondern in Frauſtadt geſchehen werde. — In 
der heute ftattgefundenen General⸗Verſammlung der Aktionäre der nie⸗ 
derſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft waren 50 Perſonen mit 
446 Stimmen erſchienen; der Geſchäftsbericht der Direktion wurde ent⸗ 
gegen genommen und demſelben Decharge ertbeilt. Hierauf wurde der 
Antrag: „eine Eiſenbahn von Klopſchen nach Liegnitz zu 
bauen,“ einſtimmig zum Beſchluß erhoben und das Direktorium er⸗ 
ſucht, die königliche Genehmigung nachzuſuchen. Die Beſchaffung der 
nöthigen Gelder im Betrage von 1,800,000 Thlr. erregte eine lange 
Debatte. Man einigte ſich dahin, daß für dieſe Summe Aktien ausge⸗ 
ſchrieben, deren Begebung aber in die Hände des Direktoriums und 
des Verwaltungsrathes gelegt werden ſolle. Die Begebung dieſer Ak⸗ 
tien wird, fo hören wir, keine Schwierigkeiten bereiten, da mehrere 
Bankgeſellſchaften und einige Bankhäuſer ſämmtliche neue Aktien über: 
nehmen wollen. Es wurde ferner beſchloſſen, nicht mehr „Nieder⸗ 
ſchleſiſche Zweigbahn“, ſondern „Niederſchleſiſche Bahn“ zu 
firmiren. Schließlich wurde zur Wahl eines ausſcheidenden Direktors 
und der drei Verwaltungsräthe geſchritten. Es ſcheiden aus, a) aus 
dem Direktorium Herr Syndikus Berndt, welcher wieder gewählt 
wurde; b) aus dem Verwaltungsrathe die Herren Banquier Kemp⸗ 
ner, Appellations⸗Gerichtsrath Oelrichs, Major a. D. Wendt; an 
deren Stelle wurden gewählt: Se. Excellenz Hr. Graf v. Rittberg, 
Herr Appellations⸗Gerichtzrath Oelrichs, Herr Regierungsratb Da: 
nemannz außerdem wurden folgende drei Stellvertreter gewählt: Hr. 
Appellations⸗Gerichtzrach Müller, Herr Banquier Kempner, Herr 
Major a. D. Wendt. Dem neuen Unternehmen unſerer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wünſchen wir Segen und Gedeihen. 


— ——-— 
+ Jauer, 2. Septbr. Vorigen Sonntag feierte der hieſtige Krie⸗ 
yerverein nachträglich den Gedenktag der Schlacht an der Katzbach 
in gewohnter Weiſe im Garten der Brauerei zu Semmelwitz durch 
inen Zapfenſtreich am Vorabende, feierlichen Auszug am Feſttage, Feſt⸗ 
‚fen, Illumination des Gartens und Feuerwerk. Wiederholte Kano⸗ 
aenfalven erhöhten die vom ſchönſten blauen Himmel begünftigte Feier. 
Das Häufſein derer, die in jener großen Zeit mit Gott für König und 
Vaterland kämpften, ſchmilzt naturgemäß immer mehr zuſammen; um 
io inniger ſchließen die noch Ecbenden ſich an einander an. Die 
Baulichkeiten auf der Liegnitz ⸗K nigsgelter Eiſenbahn ſchreſten 
rüftig fort. Das Empfangs⸗Gebäude, der Lokomotivſchuppen und der 
Güͤterſchuppen ſtehen zum Theil Rn unter Dach; auch die Erdarbei⸗ 
en nahen ſich ihrer Vollendung, und an einigen Stellen iſt man ſchon 
nit dem Legen der Schwellen und Schienen vorgegangen, ſo daß vor⸗ 
ausſichtlich die Babn noch in dieſem Herbſte dem Verkehr geoͤffnet wer: 
den dürfte. — Heute Morgen 7 Uhr haben die Lehrer der Bürgerſchule 
nit den Turnern eine Turnfahrt nach der Bolkoburg bei Bolkenhain 
unternommen. Wir wünſchen ihnen einen freundlichen Himmel und 


lhdliche Rückkehr. 


9 Ratibor, 3. Septbr. Die Einförmigkeit in dem geſelligen Le— 
den der letzten Wochen iſt am Sonntage mehrfach in . Weise 
unterbrochen worden. Im auoitorjgen Garten gab das Trompeter: 
Sorps des 2. Ulanen⸗Regiment. Schlohadert, während die oberſchleſt⸗ 
ide Muſt⸗Geſellſchget im herzogl. Schioßgarten ein „großes Ballonfeft” 
eranſtaltet hatte. Letzteres übte beſonders eine bedeutende Anziehungs⸗ 
traft auf das Publikum aus und mar PIE Beleuchtung des Gartens, 
namentlich zum Schluß, mit benga iſchen Flammen, eine recht überra⸗ 
ſchende. — Auch die längſt in Ausſicht geſtellte Sängerfahrt der Lie⸗ 
dertafel fand am Sonntage end = alt; von dem heiterſten Wetter 
vegünftigt, vergnügten ſich die zahlreichen Theilnehmer in den ſchönen 
Räumen des tworkauer Parked. x len wir Hören, beabſichtigt die Lie⸗ 
dertafel ſich auch bei dem am 7. d. Wie Königshütte ſtattſindenden 
großen Geſangfeſte zu betheiligen. cd N de vor Kurzem mitgetheilt, ift 
zum Bau eines neuen Landſchaftrge g es hier dicht an der Sladt ein 
Grundſtück für den bedeutenden Dre von 5500 Thlr. acquirirt wor: 
den; dem Vernehmen nach ſoll jedoch ſeitens der königl. Regierung der 
Aufbau an der betreffenden Stelle nicht geftattet fein, ſondern nur in⸗ 
nerhalb der Stadt erfolgen dürfen. — In der Odervorſtadt erhebt ſich 
jetzt nach jahrelangen Unterhandlungen, dem eußeren nach faſt ganz 
vollendet, der recht geſchmackvolle Bau des neuen Hoſpitals zu St. 
Nicolai, nachdem das alte, eine Stiftung des Herzogs Primislaus vom 
Jahre 1292 für 10 arme Frauen — herzogl. ratiborer Herrſchaft, 
durch den Zahn der Zeit ſo ſehr gelitten hat, daß das Bewohnen def: 
ſelben für die Hoſpitalitinnen lebensgefährlich und jede Reparatur un⸗ 
möglich iſt. — In dem Dorfe 1 bat man beim Ausgraben des 
Grundes zu einem Stalle eine ei don Urnen, von verſchiedener 
Größe und Geſtalt, aufgefunden; leider iſt ein Theil derſelben zer⸗ 
trümmert worden. 5 


Notizen aus der Provinz.) 


Glogau. Nächſten Sonnta 
Sonntagsſchule In, Möchte 5 
von Lehrlingen be⸗ 
Lehrherren das Meiſte bein en können. 

Vorſit 


+ Lauban. Bei der am 1. Septbr. hier unter dem e des 


e ihrerſeits vom Nebel fo erblindeten, daß fie das Thor nicht finden 


⸗Iim Innern zunächſt an den Mauern des Woſſnesſenskiſchen Nonnen⸗ 


petersburger 


** 0 Wie een 
Herrn Schulraths Scheibert abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung erhielten 
von 7 Abiturienten 5 das Zeugniß der Reife. one e 
= Nimptſch. Dem Herrn Landrath find mannigfach Klagen dar⸗ 
über zugegangen, daß troß des Herabgehens der Getreidepreiſe nd 
keine Zunahme des Brodtgewichts bemerkt werde. Derſelbe hat ſich = 
demzufolge veranlaßt gefeben, die Polizeibehörden daran zu erinnern, 
daß fie darauf ſehen, daß die Bäcker nicht nur allmonatli die Taxren 
für ihre Backwaaren veröffentlichen, ſondern auch fireng denſelben nach- 
kommen. — Nächſten Sonntag wird die Kapelle des 11. Infanterie⸗ 
Regiments in Gorkau konzertiren. An der tüchtigen Elfer⸗Kapelle wird 
es nicht liegen, wenn das Konzert durch manches Unangenehme geſtört 
werden dürfte, wohl aber wabrſcheinlich an dem Wetter, welches ge⸗ 
genwärtig fo winterlich iſt, daß der Beſuch des reizenden Gorkau nut 
in Pelzen und Muffs rathſam ſein wird. 


Feuilleton. 


r — 


ES 
[Moskauer Krönungsbriefe. )] Die bier lebenden Franzofen 
waren beute in ganz beſonderer Bewegung, weil ſie den wieder Mode * 


gewordenen Napoleonstag feierten. Mar erzählt ſich, es wäre in Pe⸗ 
teröburg durch den Telegraphen angefragt worden, ob eine Oeffentlich⸗ 
keit dieſer Feier genehm wäre, — und die Antwort hätte gelautet: Man 
könne nichts dagegen baben, es wäre aber wohl zu bedenken, ob bei 
den Erinnerungen, welche Napoleon gerade in Moskau zurückgelaſſen, 
eine Oſtentation bei der Feier ſeines Namenstages angemeſſen ſei. Und 
fo blieb denn der Enthuſſasmus der hieſigen Franzoſen in gehöriger 
Beſchränkung. Daß dieſe „Erinnerungen“ gerade bier noch außeror⸗ 


u 


deutlich lebendig find, davon habe ich mid, gefern wieder überzeugt, 
als ich mir die Spasſkoi Warota, nämlich dasjenige Thor des 
Kremls genauer anſah, durch welches der Kaiſer in den Kreml einreis⸗ 
tet, nachdem er dem wunderthätigen Mutter⸗Gottesbilde am Woſſkre⸗ 
ſenskiſchen Thore feine Ehrfurcht bezeigt. Das Spasſkoi oder Erlöfer- 
Thor wird auch das „heilige Thor“ genannt, und zwar wegen eines 
alten Bildes des Heilandes, welches hoch über dem Thore angebracht 
iſt. Dieſes Bild, ſo erzählte mir mein Führer und a Zubörer, * 
die mit entblößtem Kopfe dabei ſtanden — denn es darf hier Niemand a 
durchgehen, ohne die Kopfbedeckung abzunehmen, — dieſes Bild haben 4 
die Franzoſen 1812 aus feinem Rahmen, den fie für Gold hielten, her: 


ausbrechen wollen; aber das Thor zeigte eine ſolche Wunderkreft, daß 
alle Leitern, die man anſetzte, in der Mitte zerbrachen, keine zung 
reichte und kein Haken faſſen wollte. Auf das Jubelgeſchrei, 1 5 e 
dabei verſammelten Ruſſen ausſtießen, als fie ſahen, daß alle Bemu⸗ 
bungen der Franzoſen vergeblich waren, wurden die Franzoſen boͤſe und 
richteten eine der auf dem rothen Platze im Park aufgefahrenen Kano: 
nen gegen das Bild. Aber es begann zu regnen und das 41 

dem Zuͤndloche wollte nicht zünden. Da legte ein franzoͤſiſcher Kanonier 
eine glühende Kohle auf das Zündloch, und ſiehe da, der nun allerdings 
losgebende Schuß ſprengte die Kanone, riß den Kanonier und mehrere 
ſeiner Kameraden in Stücke, die Kugel aber fuhr doch vor dem Bilde A 
vorbei und ließ es unverfehrt. — Dies war aber nur die neueſte Wun⸗ — 
derthat an dieſem Erlöſer⸗Thor. Schon in der alten Geſchichte Ruß, 
lands ſpielt es eine bedeutende Rolle, namentlich bei den Einfällen der 
Tartaren, wo bei ihrem Sturm auf den Kreml dichte Nebel aus dem 
Thore hervordrangen, die ſich zurückziehenden Vertheidiger einhüllten 
und ſie den Augen der nachdrängenden Tartaren entzogen, welche nun 


konnten. 

Unter allen Bauwerken des Kremls macht das Spasſkol⸗Thor den 
Eindruck des höchſten Alters. Es führt durch einen 40 Fuß dicken, 
maſſenhaften Thurm und fieht ſchwerfällig, darum aber auch beſonders 
ehrwürdig aus; ja es iſt einer derjenigen Theile des Ganzen, der im 
recht eigentlich ſeinen fremdartigen Charakter aufdrückt. Von den fünf 
Thoren des Kremls iſt das Erlöſer-Thor nicht allein baulich das bedeu⸗ 
tendſte, ſondern auch binſichtlich der Paſſage das frequenteſte; es führt 


Kloſters vorüber, gerade auf den Iwan weliki zu. Ich habe bereits 
erwahnt, daß Jedermann, der durch dieſes Thor in den Kreml will, 
während der 20 Schritte, welche durch den Thurm führen, das Haupt 
entblößen muß, und zwar geſchieht das ſchon, ehe man an das Thor 5 
herankommt. Equipagen fahren ſchon vorher langſamer, und Herrſchaft, 
Kutſcher und Bediente nehmen gleichzeitig die opfbedeckung ſo lange : 
ab, bis der Wagen hindurch iſt. Gewiß wird auch der Kaifer beim 
Durchreiten den Kopf entblößen, denn der ganze Einzug in ſeinen ein⸗ 
zelnen Stationen, ſo wie die verſchiedenen Phaſen der Krönung ſelbſt, 
geben überall Zeugniß von der Rücksicht auf den Glauben und die Ger 
1 des Volkes, fo wie auch ein exaktes Befolgen des Herfümm: 
ichen. 


Außer dem Spasſkoi hat der Kreml noch 4 andere Thore, das Ri⸗ 


tolstoi, das Troigfoi, das Borowitzkol und das Tainizkol, fämmtlichh 
durch Mauern verbunden, in welchen ſich an verſchiedenen Stellen 
theils viereckige, theils runde Vertheidigungsthürme befinden. Die ah) 
Tbürme fpringen ſämmtlich aus den Mauerlinien, welche an und für 


ſich ein Dreieck bilden, hervor, und gewährten dadurch in alten Zeiten 
eine Seitenvertheidigung, die bei den langen Mauerflächen auch gewiß 
ſehr nothwendig war. 2 Br: 
Einzeln ift von den Thürmen, Mauern und Thoren des Kreml wohl 
nichts weiter zu berichten, das beißt für das größere Publikum. Anti 
quare und Geſchichtsforſcher würden noch ganze Bücher voll Merkwür⸗ 
digkeiten davon zu erzählen haben: Wie hier die Polen unter dem fal⸗ 
ſchen Demetrius gewuͤthet, dort Tartarenhorden die Mauer angegriffen; 
dort rechts die Streligen ſich verſchworen, dort links der „Schreckliche“ 
feinen ſpitzigen Stock auf den Fuß eines ihm Verdächtigen geſetzt und 
ſich ſo lange auf den Stock geſtützt, bis der Fuß durchbohrt und am 
Boden feſtgenagelt war; wie alle die Klöfter heißen, die noch neben 
den 13 — ſage dreizehn Kirchen, und den, ich weiß nicht wie vielen 
Schloͤſſern innerhalb der Kreml⸗Mauern liegen; wer fie geſtiftet und 
was in ihnen geſchehen. Es müßte ein in hohem Grade intereſſantes 
Werk werden, eine urkundliche Geſchichte des Kreml; aber mit den Ur 
kunden über das 16te Jahrhundert zurück ſieht es in ganz Rußland 
übel aus. Was bis jetzt noch an wirklich aufflärenden Urkunden ge 
funden worden iſt, das wurde in Grlechenland, Kleinaſten und der Tür⸗ 
kei aus Staub und Verweſung gerettet, und dieſer Mangel iſt es, der 
für die alte Geſchichte Rußlands ſtets hinderlich fein wird; ſchon das 
lAte Jahrhundert iſt öde und leer für jeden biſtoriſchen Beweis. 2 
Von dem zweiten Thore, welches auf den rothen Platz führt, dem 
Nikolskoi⸗Thor, läßt ſich noch eine Merkwürdigkeit anführen. Man 
ſiebt nämlich einen Riß, der den Thorthurm faſt in der Mitte ſpaltet 
und von den napoleoniſchen Sprengungen herrührt. Das nicht weit 
von dieſem Thore gelegene Arſenal ſollte geſprengt werden, und mit 
ihm hatte eigentlich auch das Nikolskoi-Thor zuſammenſtürzen miiſſen. 
Jener Riß bätte den Thurm auch gewiß geſpalten, wenn er ſich bis 
zur Höhe der Zinnen fortgefegt hatte. So endete er aber an der Stelle, > 
wo, wie am Spasſkoi⸗Thore, ein heiliges Bild, und zwar das det beir 
ligen Nikolaus, hängt. Auch hier wird das Nichtgelingen der bad 
tigten Zerſtörung dem Schutze jenes Heiligenbildes zugeſche hee eden — 
Wunder hat aber weder dem Bilde noch dem Thore ar, * 
tung en des Volkes gewinnen können, wie feinem er 
em Erlöſer⸗Thore. a gebe gern nach 
Es wird jetzt ſchon täglich voller in Mostar . 2a i f Se 
dem Bahnbok, wenn die petersburger Züge 5 ſtrömen jetzt täglich 
dort faſt immer Intereſſantes. Ganze 7 6 Prieſter, Kirchenſän⸗ 
in die Stadt, Generale, Hof: und En pefersbutger Theater. Ganze 
ger, Sänger, Schaufpieler, Fe Egulpagen und Pferde. Uebera 
Maaren- Magazine, Meublement, Shen, Feuerwerken, Zuſchauer⸗Tribü⸗ 
ſteigen Gerüſte zu den 1 Ain die Höhe, und mit Begierde werden die 
ven, e nn I verſchlungen, wo die Ankunft der Gefandten, 


*) Aus der „N. Pr. Ztg.“ 
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fertig wird, was noch fertig werden ſoll, fo iſt es wunderbar genug! 
Man bemerkt indeſſen durchaus keine beſondere Aengſtlichkeit deshalb. 
Freund G. antwortete mir, als ich ihm meine Bedenken äußerte, daß 
alles Beabſichtigte wohl kaum bis zum Eintreffen des Kaiſers fertig 
werden könnte: „Lieber Freund, Sie kennen Rußland nicht. Hier wird 


u 
Es 


Alles fertig! Auf das Wiek f ig wi 

15 5 9 uf da ie kommt es nicht an, aber fertig wird es, 
8 darauf konnen Sie ſich verlaſſen!“ 0 

= * 

Be Das Intereſſanteſte über Norwegen, 
geſammelt von Fr. Mebwald auf feiner jüngften Reife 
25 nach dem Nordkap. 


Im 


(Fortfegung) 
Dias konſervative Element Norwegens liegt in feinem Erbrecht; denn 
ſo lange dieſes beſteht, wird Norwegen vor Uebervölkerung und Pro: 
letariak geſchützt fein. Alle Höfe gehen nämlich an den Erſtgebornen 
— den ſogenannten Odelsſohn — über. Dieſer Odelsſohn hat natür⸗ 
lich feine Geſchwiſter auf billige Weiſe abzufinden; allein der Beſitz 
bleibt vernünftigerweiſe konſtant. Denn ſelbſt in dem Falle, daß ein 
llüderlicher Vater feinen Hof verſchuldete oder leichtſinnig verkaufte, 
müßte der Käufer, ſobald der Odelsſohn majorenn wäre und den Hof 
zu eigen verlangte, denſelben ſofort an dieſen zurückgeben und hätte nur 
fein Kaufgeld (falls er den Hof nicht verſchlechtert hat) zurück zu ver⸗ 
langen, ſo wie die für Verbeſſerungen (ſobald ſie von Sachverſtändigen 
konſtatirt und taxirt wären), gemachten Auslagen zu fordern. Auch in 
dem Falle, wo der Vater ſtirbt und die Mutter heirathet wieder, bat 
der Odelsſohn (wenn einer vorhanden) bei feiner Majorennität das 
Recht, ſeinen Stiefvater aus dem Gute zu ſetzen und ſein Erbe anzu⸗ 
treten. Die Pietät des Odelsſohnes läßt in dieſem Falle Mutter und 
Stiefvater ſtets auf dem Hofe hofangemeſſen unterhalten. — 6 
= Die Juſtizverfaſſung iſt ſehr einfach. Das ganze Land iſt nämlich 
in Kirchſpiele getheilt. Eine Anzahl Kirchſpiele bilden eine Vogtei 
ganz fo, wie es uranfänglich in Deutſchland war). Eine gewiſſe An: 
Fahl Vogteien gehören wieder zu einem Amte. Und alle Aemter ſtehen 
unter dem Obergerichte in Chrifttanla. Der Vogt iſt zunächſt Friedens⸗ 
lichter (weil alle Streitſachen zuerſt im Wege des Vergleichs zu ſchlichten 
Verſucht werden); bildet aber auch für alle Sachen — kriminelle, wie 
cCeͤivile — die erſte Inſtanz. Von dieſer findet die Appellation ans Amt 
und — in letzter Inſtanz — ans Obergericht in Chriſtiania ſtatt. Da 
3 es bisher keine oder wenig Advokaten gab, ſollen faſt alle gewöhnlichen 
Sachen im Wege des Vergleichs abgemacht worden ſein. 
ie geographiſche Haupteintheilung Norwegens iſt noch die che: 
malige altkirchliche in die ſogenannten „Stifter“; doch hat dieſe natur⸗ 
widrige Eintheilung wenig mehr zu bedeuten, als daß der erſte Geiſt⸗ 
liche in Chriſtiania oder Aggerhus, Chriſtianſand, Bergen, Drontheim 
und Tromſs Biſchof heißt. Im Uebrigen werden die Geiſtlichen, wie 
es vernünftig und zweckentſprechend iſt, von der Regierung ane, ab⸗ und 
verſetzt, und iſt ein lächerlicher Titelkram unter ihnen weder Mode, noch 
— dem gebildeten Volke gegenüber — nöͤthig. Die Geiſtlichen 
— Präſter — find übrigens dort ſehr dünn geſät und bisher hatten 
Einzelne in Lappland bis 30 und mehr deutſche Meilen weite Kirch: 
ſpiele. Selbſt aber mitten im Lande find Kirchſpiele von 5, 10 bis 
15 deutſche Quadratmeilen nichts Seltenes und die meiſten Geiſtlichen 
haben noch ſogen. Annex⸗ oder Filialkirchen. Die Reiſen nach ſolchen, 
meiſt in entfernten Schluchten oder auf Außeninſeln ſtehenden, Kirchen 
le gehören in der That zu dem ſchwierigſten Arbeiten. Dafür find aber 
die Geiſtlichen ſebr gut geſtellt, denn ſie haben einen vierfachen Lohn; 
erſtens ein Staatsfixum, dann die BADER: dann den Decem von 
den vielen zum Kirchſpiele gehörenden Bauern und endlich haben fie 
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eeeinen ſchönen — in der Regel den beſten — 1 mit den ertragreich⸗ 
ſtien Aderflücen. Die Tracht der Geiſtlichen it wie in Schweden; die 
Achtung, in welcher fie beim Publikum Neben, richtet ſich nach ihrer 
Handlungsweiſe. Excellirt 3. B. ein Präſt in Humanität, Beför⸗ 
bHerung des öffentlichen Wohls und macht er ſich überhaupt gemein⸗ 
BB: nützig, fo wird fein Andenken Jahrhunderte erhalten, wie Folgendes 
zeigt. Vor länger als 100 Jahren ſtarb im Nordlande in einem See: 
2 kirchſpiele ein Präſter — Stäß mit Namen — welcher ſehr viel geforſcht 


gegen 7, ſage 
Halten wir einen hübſchen, breitſchulterigen Jungen von 75 Zoll, wel: 
her bie ungeheure Ankerkette blos mit einer 
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Sn be al dei 
2 Be 
2 5. se 5 Serrafie des Schloſſes in Chriſtiania traf 
* ich b ne es end, an denen ich ſehr hoch hinaufſehen mußte, 
5 Rückſicht ig lber en ihr Auge treffen wollte — welche alſo in 
BR eine Körperlänge mindeſtens 6 Fuß boch fein mußten. 
94 Im ey * 7 babe ich dann viele ſolche Rieſinnen — wie 
0 5 als die im Ga getroffen, welche zum Theil ſtärkere Bärte 
bat 5 5 e a in en ſchwach bebarteten Männer. Fette und dicke 
5 aan baft ſcon ewachſene Warn ſehr, ſehr ſelten; dagegen ſehr viele 
nd alle Köpfe in Norwegen d Frauen. Mi lehr geringer Aus: 
555 nd ſchoͤnere Zähne kann m Blond; die Augen blau, und Fräf: 
— 10 ehen. (Eine Lieblin ne keinem Volke finden, als bei 
— ben k lu aſcherei, namentlich im Nordlande, 
ſind die großen ſtarken Haſelnüſſe aus dem Süden opas, welche 
(beſonders in Lappland in ungeheuren Maſſen konfumi pad, welche 
2 i der fein eigener Nußkn mirt werden: im⸗ 
mer ſah ich, daß Jeder | 8 acker war, gleichviel ob alt 
oder jung. Da, wo bei Normannen der Knochenbau u kräftig iſt 
wird er oft unfhön; doch gleicht das gutmüthige, anſprechende Fecht 
dies in der Regel aus. Da bekanntlich ein reines erz, reine Sitten 
und der Mangel ſtörender und fonfumirender Leidenfhpaften, einen rei⸗ 
‘2 nen, gemüthlichen, anziehenden und liebenswürdigen Geſichtsausdruck 


Ex ii en das Eine durch das Andere leicht zu 5 
1 eee ſt unter allen europäiſchen Voͤlkern 12 75 
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llocchſte, edelſte, gaſt 6 
adi, 1 — 7 Minden kann. — Wenn alle er ahrene Reiſende längft 


a ; beſſer das Volk; 
den Satz ausſprachen: „Je weiter nach Norden, deſto beſſer de ; 
er 0 E 1 ſchlechter das Volk“, jo kann ich M Bezug 
auf erſteren Sag (da ich dis zu dem noͤrdlichſten Punkte, wo enſchen 
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- glaube ich noch beſonders erwähnen zu 


nen, d. h. der Norweger iſt 4 
t e und redlichſte Menſch, und daher ist] E 
feng der Norveger der ſahrene deaf und 5 f 
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[Lelewel.] Aus Brüſſel wird der augsb. „Allg. Ztg.“ über den 
Hiſtoriker Lelewel, deſſen die Zeitungen neulich bei Gelegenheit einer 
ihm zugefallenen Erbſchaft erwahnten, geſchrieben: „In den Straßen 
von Brüſſel begegnet man zuweilen einem alten, dürftig gekleideten 
Manne mit ſchneeweißen Haaren, mit einem feinen ausdrucksvollen 
Geſicht und ſchönen lebendigen Augen; ſein ſchwarzer Frack ſieht vor 
Alter aus, als wäre er mit Firniß überzogen, die Mütze, die er trägt, 
läßt kaum mehr die Farbe des Tuches erkennen; ganz krumm gezogen 
iſt er von der Gicht, und trotzdem ſieht man ihn mit ſeinem Stocke 
immer eiligſten Schrittes dahinrennen. Mitunter trägt er ein Brot 
unter dem Arme oder eine Flaſche mit Bier in der Hand oder auf 
einem Kohlblatt ein Stückchen Butter. Ich ziehe jedesmal vor ihm 
den Hut, fo oft ich ihm begegne, obwohl ich perſönlich ihm unbekannt 
bin. Der Mann wohnt Rue du Marais in einer ärmlichen Boden: 
kammer, wo im Winter nicht einmal Feuer brennt; ein ſchlechtes Bett, 
einige Stühle, ein altes Schreibpult, Bücher und Skripturen, das ift 
das ganze Mobiliar. Dieſer Mann ift der ſiebzigjährige Joachim 
Lelewel, der berühmteſte Schriftkeller Polens in der 
neuern Zeit, der während des polniſchen Aufftandes Mini: 
ſter des Kultus war und ſeit 1833 Brüſſel bewohnt. Hier 
lebt ec, alle unterſtützende Theilnahme, alle Beihilfe von Freunden und 
5 verſchmabend in ſelbſigewählter Dürſtigkeit von dem kargen 
Ertrage einiger ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. Sogar eine Profeſſur der 
Geſchichte, welche ſowohl die Regierung wie die hieſige Univerfität ihm 
früher angetragen, ſchlug er aus. Jetzt iſt hier eine alte adelige Dame 
geſtorben, die den gelehrten polniſchen Emigranten, den ſie jedoch nicht 
perſönlich kannte, ſo in Achtung genommen, daß ſie ihm durch Teſta⸗ 
ment eine jährliche Rente von 600 Fred. vermacht hat. Ob aber Herr 
Lelewel in ſeinem ehrenwerthen Stolze dieſes Zeichen der Achtung einer 
Verſtorbenen angenommen hat, kann ich nicht ſagen.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 3. Septbr. Der engere Ausſchuß der preußiſchen Bank hat in 
einer heute Vormittag abgehaltenen Sitzung die Erhöhung des Diskon⸗ 
tos für den Lombard⸗Verkehr von 5 auf 6 pCt. und für den Wechſel⸗Ver⸗ 
kehr von 4 auf 5 pCt. beſchloſſen. Es iſt unzweifelhaft, daß dieſe Erhöhung 
bis dieſen Augenblick durch den Stand des Bankgeſchaͤfts noch nicht gerecht⸗ 
fertigt iſt, allein es muß darin eine begründete Vorſichtsmaßregel für die 
Zukunft gegen den zu ſtarken Abfluß des Silbers gefunden werden, wenn 
man bedenkt, daß für Thalerſtücke im Augenblicke ein verhaͤltnißmäßig hohes 
5 Agio gezahlt wird und daß der wahrſcheinlich noch heute zu veröffentlichende 
Bankausweis einen Wechſel⸗Beſtand von circa 47% Millionen und einen 
Lombard⸗Beſtand von circa 10% Millionen Thaler und daneben eine Bank⸗ 
noten⸗Circulation von über 39 Millionen Thaler aufweiſen wird. Und wenn 
man endlich erfährt, daß die Beſtände im Lombard⸗ und Wechſel⸗Verkehr 
allein in der letzten Woche um eirca 2 Millionen Thaler zugenommen haben. 
Wird man alſo darin eine richtige Vorſichtsmaßregel anerkennen müſſen, ſo 
wird unzweifelhaft auch die momentan ungünftige Wirkung, welche das Be: 
kanntwerden der Nachricht heute im erſten Augenblick hervorbrachte, mit 
Sicherheit ſehr bald in das Gegentheil umſchlagen. (B. B. 3.) 


C. B. Die am nächſten Montag beginnende Verſammlung deutſcher 
Land⸗ und Forſtwirthe zu prag wird außer den techniſchen Fragen, 
welche die regelmäßigen Gegenftände der Berathungen bilden, auch wirth⸗ 
ſchaftliche Prinzipien allgemeiner Art behandeln. Unter anderem ſind die 
allgemein intereſſanten Fragen auf die Tagesordnung geſetzt: „Welche Ur⸗ 
ſache liegt der Theuerung landwirthſchaftlicher Produkte zum Grunde? 
Giebt es einen Kornwucher? Erſcheinen geſetzliche Vorkehrungen, als Aus⸗ 
fuhrverbote, Einſtellung der techniſchen Verarbeitung landwirthſchaftlicher 
Produkte, Magazinirungen, Nothſpeicher u. ſ. w. für Zeiten der Theuerung 
wünſchenswerth und von entſprechender Wirkung?“ 


Berlin, 3. Sept. In Folge eines vor 7 Zeit 


Aus Salzburg vom 1. Sept ſchreibt man der „Allg. Zeitung“: 


„Unter den vielen Nelicten von W. A. Mozart, welche während der gefaßten, bisher 


Säkularfeier im Geburtshauſe deſſelben ausgeſtellt fein werden, befinden i 

ſich auch zwei Violinen, welche der große Tonmeiſter beſaß, und die — — Beau SEN n = 

nach feinem Tode in das Eigenthum feiner Schweſter aria Anna gen in das en: Die Herausgabe von rene 1 der Bougefeögehung 
ns. D 


is für EN Verwaltung des Zollvere 
ich für 1954 wird in dieſen Tagen ausgegeben, die Jahrgänge 1855 und 
1856 befinden ſich noch unter der Preſſe. Das fragliche Wert würde na⸗ 
mentlich dann von hohem Intereſſe ſein und einem längſt gefühlten und 
wiederholt kundgegebenen Bedürfniß Abhilfe verſchaffen, wenn es detaillirtere 
Publikationen der Zollvereinsſtatiſtik enthielte, als bis jetzt meiſt nur indirekt 
in das Publikum gelangten. 

Peſth, 30. Auguſt. Der mit heutigem Tage beendete Johanni⸗Ent⸗ 
hauptungsmarkt war, was Güte und Menge der Zufuhr und rege Kaufluſt 
betrifft, am lebhafteſten in Wolle, Bettfedern, Pottaſche, Fellen und Häuten, 
Weinſtein, Antimonjum und türkiſchem Pfeffer. Beſonders ſtark wurden 
Zweiſchur⸗Winterwollen geſucht und um 4—6 Fl. pro Gtnr, höher bezahlt. 

ehlerfreie Tuch⸗, Haut⸗ und Gerberwollen blieben bei den frühern Preiſen 
andwollen ſtiegen um 1—3 Fl. pro Ctur., Zigaja- und Zackelwollen wur: 
den um 4—5 Fl. pro Gtnr. raſch vergriffen. Getreide, Rapsſamen, Raps⸗ 
Oel, Fettwaaren, Hanf und Spiritus wurden flau behandelt. 

Pavig. Die hieſige und die Handelskammer zu Roveredo haben eine 
a von Abgeordneten aller lombardiſchen Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern einberufen, welche in ihrem Schoße die erfahrenſten Raupenzüchter 
vereinigen fol, um geeignete Maßregeln zur Unterdrückung der epfdemiſch 
3 Krankheiten der Seidenraupen zu ergreifen. Die betreffenden 
ar 3 Be Theil die ale Cale zur Verfügung 

A erlichenfalls auch ausländiſche Sachverſtändige zu 
Sigungen zuziehen henfi uch auslaͤndiſch A ftändige zu ihren 


Mozart, nachher verehelichte von Sonnenburg, übergingen, welche dieſe 
Inſtrumente als werthe Andenken an ihren Bruder ehrte. Die eine iſt 
eine Heine Halbgeige (von Andrä Ferdinand Maier, Geigenmacher 
in Salzburg, 1746), auf welcher Mozart als Knabe den erſten Violin⸗ 
unterricht empfing, die zweite eine von Jakobus Steiner in Abſam, 
1659 angefertigte Geige, welche Mozart zum Solo- und Quartettſpiel 
ſtets benutzte. Es dürfte für die zahlreichen Verehrer Mozarts von 
Intereſſe ſein zu vernehmen, daß Herr Lenk, Lehrer am Mozarteum, 
der Eigentbümer dieſer Violinen, deren Authentieltät mit glaubwürdi⸗ 
gen Zeugniſſen nachgewieſen werden kann, bereit iſt, dieſelben käuflich 
abzugeben. Ueberall ſieht man ſchon Vorbereitungen und Vorkehrun⸗ 
gen zum Mozartfeſt. Die Aula ſiebt beinahe für die Feſtkonzerte im 
ſchöͤnſten Feſiſchmuck da. Auf dem Möndöberge wird gehämmert und 
gehobelt, um das Liedertafelfeſt würdig zu begehen. Für die Schmückung 
der Thore, Feſtplätze und des Mozart⸗Standbildes werden Kränze ge⸗ 
wunden, Flaggen und Fahnen bereitet. Mozarts Geburtshaus ziert 
eine neue goldglänzende Inſchrift mit der Lyra. Der Kunſtverein hat 
bereits feine Mozart⸗Feſtausſtellung eröffnet, welche viele Gemälde des 
vorzüglichen Meiſtern enthält; darunter auch die Driginalgeidhnung a 
für den hieſigen Kunſtverein beſtimmten N 91 : 
Verherrlichung“, von Profeſſor P. J. N. Geiger in Wien. Die Buch 
druckereien halten ihre Preſſen in Aldem une 19 ah A 
programme ꝛc. zutage zu fördern, während 12 M ographllcien bil 
pholographiſchen Anſtallen mit Mozarts Porluts, Mrogarts:Standbil, 
Mozarts⸗Geburtsbaus ꝛc.⸗ Anſichten e A Peder 1 
Bü S eda . 
Mozart⸗Büſten, Statuetten und M A oe vielge Buchhänd⸗ 
ler Glonner bereitet für das Mozartfeſt ein Wedenkbuch dor, unter dem 
Titel: ee an welchem ſich die bewaͤhrteſten hieſigen 
Federn belheiligten, und in einer „Rückſchau die Begehungsmomente 
der salzburger Mozart⸗Kultivirung nach der Reihe der Jahre eines Nä⸗ 
bern beſprochen werden. Nebſt mehren auf Mozart felbft und das ge⸗ 
genwärtige Felt Beziehung nehmenden Daten iſt dem Buche ein Nach⸗ 
ruf beigegeben, welcher ein beſonderes auch über Salzburg hinausrei⸗ 
chendes Intereſſe erregen dürfte.“ 


Aus New: Orleans wird vom 14. August gemeldet, daß die ſüd⸗ 
lichen Staaten der Union von einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht 
worden find, welches ſtarke Ueberſchwemmungen zu Wege gebracht, viele 
Gebäude und Schiffe beſchädigt und 137 Menſchen das Leben gekoſtet 
hat. In der Gegend zwiſchen Mobile und New⸗Orleans ſoll es 110 
Stunden lang unaufhörlich geregnet haben. 

e — 


Eine wichtige Erfindung.] In der Staatsdruckerei in Wien 
And. zwei wichtige 5 er 85 Einer ihrer Stereo: 
lypiſten machte die Wahrnehmung, daß die . ſchon bei djte: 
rem Auswaſchen mit Waſſer, noch mehr aber bei der Behandlung mit 
Weingeiſt in gleichmäßigem Grade ſich zuſammenziehe. Hierauf grün⸗ 
dete er das Verfahren, durch Verkleinerung der Gypofläche in beliebig 
zu beſtimmendem Verhältniß ſowohl e in mannigfaltiger 
Größe des Formats und der Lettern, als auch Ry ograppien verſchie⸗ 
dentlich reduzirt darzuſtellen. So werden mehrere de Drucke und 
Bilder, unter anderem Napoleon⸗Medallons, in zwi facher Abſtuſung 
von eiwa 3 auf 1“ Durchmeſſer reduzirt vorgewieſen; dabei behält 
Bild und Druck auch bei der äußerſten Verkleinerung ganz die frühere 
Schärfe und Vollſtändigkeit. Eine andere Entdeckung er dem ei 
der Photographie iſt von nicht geringerer 1 8 der it 
beiter dieſer Branche hat eine zuverläßige ethode erfun (a um Die 

ollodiumſchicht gänzlich unverſehrt von der Glasplatte a zunehmen, 
o daß die negativen Bilder künftig ganz unabhängig von letzterer ſind, 
und auch durch deren Springen, das bei größeren häufig geſchah, und 
8 ae eine friſche Aufnahme . Rang w i 
zeigt ſchon jept von 40 Ausdehnung, welche au 
ſolche Art Tosgeish na 9 


erfte Jahrgang naͤm⸗ 


T Breslau, 4. Septbr. [Börſe.] In Folge der Diskont⸗Erhöhun 
war die Börſe heute in ſehr flauer Stimmung und die meiſten Aktien — 
den ſtark offerirt, namentlich Oberſchleſiſche A. und B. und Oderberger bei⸗ 
der Emiſſionen. Mehr Nachfrage fand dagegen in Oppeln⸗Tarnowitzer ſtatt; 
dieſe wurden mit 110½ —110 % bez, wozu Brief blieb. Fons unverändert. 

Berliner Handels⸗Geſellſchaft 113% Br., Berliner Bankverein 107 % Gld., 
ſchleſiſcher Bankverein 105 ½— 105 bez., Darmſtädter I, 167 Gld., Darm⸗ 
ſtädter 11. 148 bez. und Gld., Luxemburger 110% Gld., Deſſauer 113 Gld., 
Geraer 115% Br., Leipziger 117 Br., Meininger 110 Br., Credit⸗Mobilier 
195% Br., Thüringer 108 Br., ſüddeutſche Zettelbank 114 bez., Goburg- 
Gothaer 104 Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 139% Br., Poſener 100 Br., 
Se Genfer — —, Waaren-Gredit-Aktien 107 Br., Nahe⸗Bahn⸗ 
Aktien r. 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte waren die Zu⸗ 
fuhren en reichlich, die Kaufluſt war gut und die Preiſe A 


wurden willig angelegt. 
Weißer Weizen 9095 100 112 Sgr., gelber 8393100110 Sir. 
= 68 Sgr. 


— Brennerweizen 45—60 70 Sgr. — Roggen 56-60—65 
nach Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 45—50—53—356 
Sgr. — Hafer, neuer, 3032 34 Sgr. alter 36—38—41 Sgr. — Erb⸗ 
Ki 68654 Idle Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirfe, gemahlener, 5% 

Delfanten bei ſchwachen Offerten und matter Stimmung billiger er⸗ 
laſſen. Winterraps 140—145—150—132 Sgr., Winterrübſen 430 —135 bis 
138 140 Sgr., Sommerrübſen 120—124—127—130 Sgr. nach Qualität. 

Räböl ſehr wenig Gefchäft; loco 13% Thlr., pr. September⸗Oktober 
18½ Thlr. Br. f 

piritus feſter und höher bezahlt, loco 16% Thlr. en detail rag 

Für neue weiße Kleeſaat war auch heute fehr lebhafte Frage; die An⸗ 
erbietungen beſtanden nur in ſehr kleinen Quantitäten, die zur Notiz e 
Nehmer fanden. Weiße Saat 14—16—18—20—21 Thlr., rothe Saat 1 
bis 19.20. 21 Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus nicht be⸗ 
deutend und letzterer wurde höher bezahlt. Roggen pr. September 52 Thlr. 
bezahlt, September⸗Oktober 52 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 52 Thlr. 
Gld., pro Frühjahr 1857 war 50 Thlr. Gld. — Spiritus loco 15% Thlr. 
Gld., pr. September 15%, Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 13% Thlr. be⸗ 
zahlt und Gld., Oktober⸗Rovember 12% Tylr bezahlt und Br., November⸗ 
Dezember 114, Thlr. bezahlt pr. Frübſahr 1857 iſt 11 Thlr. bez. und Gld. 


I., Breslau, 4. Septbr. Zink bleibt in guter Frage, für loco Eiſen⸗ 
bahn wäre 7 Thlr. 27 Sgr., für W. H. S Thlr. zu machen. 5 


Waſſerſtand. 
Breslau, 4. Sept. Oberpegel: 12 F. 10 8. Unterpegel: 1 F. 6 8. 
Mit einer Beilage 


| > 


1857 


Beilage zu Nr. 415 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 5. September 1856. 


Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe 
mit dem Hof⸗ und Verlagsbuchhaͤndler Herrn 
Hermann —— beehren wir uns, 
Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 1992] 
erlin, den 3. September 1856, 

B. Bruck und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Louiſe Seat u 
Hermann Hollitein. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geborne ne v. Nieſe⸗ 
Stallburg, von einem gefunden Mädchen, 


beehre ich mich meinen entfernten Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ne 
[20 


ang a = 
eu⸗Biſtriz in Böhmen, den 28. Aug. 1856, 
Alexander Freiherr von Seherr⸗Thoß. 


Das heute Früh um 3 Uhr nach langen 
Leiden erfolgte Ableben meiner theuren 
Schweſter Alma Ißmer, geb. Brückner, 
fe ich Verwandten und Bekannten im tie⸗ 
en Schmerz an. . 

EL Den 3. Septbr. 1556. 
1327] Jeanette Brückner. 


— — —— — 
Den hochzuverehrenden Herren, Herren Aerz⸗ 
ten, ſowie dem Herrn Inſpektor des Kranken⸗ 
Hoſpitals „Allerheiligen“ zu Breslau, und 
nächſt Hochdenen den betreffenden werthgeſchätz⸗ 
ten Pflegerinnen, welche meiner unglücklichen 
Tochter bei ihren ſchweren Leiden neben der 
ausgezeichnetſten Sorgfalt die liebevollſte Theil⸗ 
nahme und Schonung erwieſen haben, kann 
ich hiermit nur in ſchwachen, ungenügend 
Pant ant Worten, meinen tiefgerührteſten 
ank aus ſprechen. Möge des Himmels be: 
er Segen auf Ihnen ruhen und Sie bis in 
ätefte Alter zum Wohl der leidenden 
fernerhin wirken laſſen. 
er tiefbetrübte Vater der 
Vollendeten. 


Ferner fühle ich mich gedrungen, den ver⸗ 
ehrungswürdigen notablen Damen in Breslau, 
reſp. kheilnehmenden Freundinnen meiner im 
Leben unglücklichen Tochter, welche ſich bei 
deren Begräbniß am 24. Auguſt nicht nur zu 
einem zahlreichen Grabegeleit vereiniget, ſon⸗ 
dern vielmehr mit aufopfernder Liebe das melz 
nerſeits zuvor beabſichtete einfache Begraͤbniß 
rührend ſinnreich zu einem wahrhaft ſolennen 
geſchaſſen haben, meinen, wenn auch nicht ge⸗ 
nug würdigen, doch innigſt zärtlichſten Dank 
abzuſtatten. Möge der zergelter alles Edlen 
und Schönen auch Ihre Lebe reichlich lohnen! 

1987 le 


5 D 
als tieftrauernder Vater der Vollendeten. 


Benfahet 


Theater: Repertoire. 


8 2 Bent 

eita „ Septbr. Vo 6 
Breitag, p rſtellung de 
„Der 


Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
Prophet.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
des Eugen Scribe, deutſch bearbeitet von 
L. Rellſtab. Muſik von Meyerbeer. (Fides, 
. rlaub, vom Stadttheater zu 


Zelot . bal Haß. 
Saasen, 6. rg 53. Vorſtellung des 
en Abonnements von 63, Vorſtellungen. 


königl. ſächſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielers Herrn Emil Devrient. Neu 
einftudiet: „Der Majoratserbe.“ Luſt⸗ 
piel in vier Aufzügen von der Prinzeſſin 
malia von Sachſen. (Graf Paul, Herr 
Emil Devrient.) Vorher: „Mit den 
Wölfen muß man heulen.“, Luſtſpiel 
in 1 Akt von Alexander Wilhelmi. (Eduard, 
Herr Emil Devrient.) 
In der Arena des Wintergartens. 
i ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Feel, 5. September. 33. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. II. II. Gaſtſpiel des 
Hrn. Chriftl, vom Lönigt. ſtändiſchen 
Theater zu Prag. 1) Konzert der Phil: 
armonie. (Anf. 4 Uhr.) 2) „Dienſt⸗ 
botenwirthſchaft.““ Poſſe mit Geſang 
in 


8. Gaſtſpiel des 


4 Akten von F. Kaifer. (Federleicht, 
Hr. Christl.) Anfang 5 Uhr. 


. 


Ich erwarte ſehnlichſt einen Brief und hoffe 
auf recht baldiges Erſehen. 
R t [1993] 


Tanz Unterricht. . 
Vielfach ſchon jetzt an mich Tan Ae 
ſragen über den Beginn meines 1 
richts veranlaſſen mich zu 12 Skt il 
Anzeige, daß derſelbe dem d ktober ab 
in den verſchiedenen Eirkeln und meinen nun⸗ 
mehr noch erweiteeten Lokalitäten feinen An⸗ 
fang nimmt. Anmelbungen werden von jetzt 
ab täglich Mor = ** 5 u 
enommen. a von Kronhelm, 
a Schuhbrücke Nr. 54, erſte Etage. 


— — — — ͤ œéZ—eᷓ—8ĩ§ĩ?[⸗e%: H— 
1150 
ni Belangen 
in Königshütte 
2. September 1836. 
Sande Kenterte 3 Uhr 8 
Sonnabend den 6. September Nach⸗ 
mittags 2 Uhr beginnt die Generalprobe, 
zu welcher ſämmkliche mitwirkende Sänger 


erſcheinen müſſen. 


ene Beamtenſtelle. 

Auf — 5 der Umgebung von Breslau 
belegenen königl. Domainen⸗Amte iſt die mit 
einem Jahrgehalte von 80 Thlr. verbundene 
weite Beamtenſtele entweder ſofort oder zu 
Weihnachten d. J. zu vergeben. Nur ſol⸗ 
che Bewerber, velche ch über ihre bishe⸗ 
Moralität ee — 2 ee 

laubwürdize Atteſte u. E. 
— = audzuweifes vermögen, wollen als 
Adreſſen ein kurzgefaßtes curricalum vitae 
an die Expedition der Schleſiſchen 42000 
dis zum 20. d. M. Ab Z. fr. einſenden. [2008 


rige 


Landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


auf dem Nittergute Lützſcheng bei Leipzig. 

Am 6. Oktober beginnt der Winter⸗Curſus in der mit dem freiherrlich v. Stern⸗ 
burg'ſchen Rittergute Lützſcheng verbundenen landwirthſchaftlichen Lehranſtalt, wo die 
Landwirthſchaft praktiſch und theoretiſch gelehrt und in täglich 5 Stunden vorgetragen wird: 

Acker⸗ und Wieſenbau, Drainage, Viehzucht, Witterungskunde, Brauerei,; rennerei, 
landwirthſchaftliche Betriebslehre und Buchführung von Direktor Bruns, land⸗ 
wirthſchaftliche Thier⸗ und Pflanzenkunde von Profeſſor Dr. Reichenbach, Volks⸗ 
wirthſchaftslehre, Geſchichte der Landwirthſchaft und Landwirthſchaftsrecht von 
Dr. Löwe, Naturwiſſenſchaften mit befonderer Berückſichtigung der Agrikultur⸗ 
Chemie, Phyſik und Mineralogie bei A. Heppe, Mathematik und praktiſches 
Feldmeſſen von Dr. Lobeck, Thierarzneikunde von Thierarzt Prietſch, Acker⸗ 
bonitirung von Inſpektor Beyer, Forſtkunde vom Forſt⸗Kandidaten Schell. 
Die übrige Zeit wird der praktiſchen Oekonomie gewidmet, [1312] 
Gedruckte Statuten find unentgeltlich vom Direktor Bruns in Lützſchena zu erhalten. 


Hilferuf aus Smyrna 

an alle Freunde der evangeliſchen Kirche im Morgenlande. 
Unfere Diakoniſſen in Smyrna ſtrecken die Hände nach Euch aus um Hilfe, theure 
Freunde im Herrn! Zwei derſelben gründeten vor 3 Jahren, im September 1853, die erſte 
evangeliſche Erziehungs: und Unterrichtsanſtalt daſelbſt, weil die Töchter der Proteſtanten, 
ohne allen evangeliſchen Unterricht, nur die Schulen der römiſch⸗katholiſchen barmherzigen 
Schweſtern beſuchen konnten. Mit zwölf Kindern fingen fie an; jetzt haben fie neunzig, fo 
daß wir noch 4 Schweſtern zu Hilfe ſchicken mußten. Bon dieſen 90 find die Hälfte Pro: 
teſtantinnen, von den andern ſind 40 Griechinnen, 6 Katholikinnen und 1 Muhamedanerin ꝛc.; 
doch iſt die letztere dieſen Frühling in unſerm Lehrhauſe getauft worden. Das Vertrauen 
des Publikums iſt fo gewachſen, daß man uns dringendſt bittet, noch 40— 50 Griechinnen 
und mehrere Armenerinnen u. Jüdinnen ꝛc. aufzunehmen, auch eine Armenſchule zu errichten, 
da die geiſtige und leibliche Noth ſehr groß iſt. Was ſollen wir thun? Sollen, dürfen wir 
fie zurückweifen? — Vor zwei Jahren haben wir durch die Huld unſers theuerſten Königs 
und des Fürſten von Schönburg⸗Waldenburg ein paſſendes Haus nebſt großem Garten als 
Schullokal kaufen können. Aber ſchon iſt dieſes Lokal durch die 90 Schllerinnen, von wel⸗ 
chen 39 als Penſionärinnen im Hauſe wohnen, voll beſetzt. Da haben wir uns im Namen 
des Herrn entſchloſſen, einen zweiſtöckigen Anbau an das Lehrhaus in den Garten hinein zu 
machen. Dieſer Anbau wird einen Eßſaal, mehrere Schul⸗, Wohn: und Schlafſtuben, eine 
Waſchküche, Mangel: und Bügelſtuben, Knecht: und Mägdſtuben, auch eine Apotheke mit 
Laboratorium und einige Krankenſtuben enthalten. Denn die Schweſtern dispenſiren zugleich 
Arzneien für die Kranken aller Konfeffionen, welche beſonders von den Muhamedanern und 
Griechen begierig geholt werden, und beſuchen die Kranken und Armen der Stadt, wodurch 
unſer evangeliſcher Glaube ſich den Nichtproteſtanten gar ſehr empfiehlt. Sodann muß 
mit dieſem Anbau zugleich ein Abzugskanal durch den Garten überdeckt, Mauern um den 
Garten gezogen, und die großen Riſſe, welche die furchtbaren Erdbeben der letzten Zeit in 
die Mauern des Hauſes gemacht haben, reparirt werden. Unſere Schweſtern haben dieſe 
Schrecken mit Glaubensmuth ertragen, leiden auch getroſt die Beſchwerden des dortigen 
Klimas, namentlich die große Hitze, welche dieſen Sommer wieder 33 Grad im Schatten be⸗ 
trug, mehrere haben an Fieber und Gelbſucht gelitten. Aber das alles ertragen ſie mit 
— 29 um ihrem Heiland viele Seelen gewinnen zu helfen, ſodaß wir ihnen in dieſem 
erbſt noch 2 Schweſtern zur Hilfe ſenden. In dieſem Liebeseifer haben ſie auch jetzt friſch 
den großen Anbau unternommen, der im November fertig werden wird, und nicht blos dieſe 
vielen Morgenländerinnen aufnehmen, und der Morgenſonne des reinen Glaubens entgegen 
führen, ſondern auch ein Seminar werden ſoll, worin neue Arbeiterinnen für andere wich⸗ 
tige Miſſionspunkte im Morgenland ſich in Sprachen u. f. w vorbilden. ierdurch wird 
dies Lehrhaus, unter des Herrn Segen, eine immer wichtigere weibliche Miſſionsſtation für 
unſere Kirche werden. Aber dieſer Anbau ſammt den damit zufammenhängenden Reparaturen 
und Gartenarbeiten koſtet 27,500 1 —— (7333 Thl. 10 Sgr.) 12,500 Franken davon wol⸗ 
len unſere Schweſtern dort ſelbſt beſtreiten. Aber die übrigen 15,000 Franken (4000 Thl.) 
bitten ſie uns, zu bezahlen, und zwar Ende Auguſt d. J., und 7000 Franken Mitte Septbr. 
d. J., an welchen Terminen dieſe Summen vertragsmaßig entrichtet werden müſſen. — 
Wir haben das Geld indeſſen nicht. — Da rufen denn unſte Schweſtern von Smyrna aus 
zu Euch allen, ihr lieben Freunde evangeliſchen Lichtes und Lebens im Morgenlande, und 
wir rufen mit ihnen: „Kommet und helfet!“ Helft uns dieſe 8000 und 7000 Franken be⸗ 
ahlen, daß unſere Anſtalt, deren Wirkſamkeit ihr euch freuet, ferner blühe und Frucht 
2 ja hundertfältige Zeugs zum ewigen Leben! Siehe, es rauſcht! Es regt ſich auf 

dieſem weiten Feld vo dtengebeine! Der Odem des Herrn kommt in ſie, und 
den wieder lebendig. O helft dies Leben wecken und ſtarken, aus Dankbarkeit gegen den, 
der auch euch, die ihr todt waret in Sünden, hat lebendig gemacht und ins himmliſche We⸗ 
fen geſetzt, in Ehriſto Jeſu! Der hat auch unſers Königs Mojeftät das Herz gelenkt, einen 
laͤubigen Seelſorger für die neue Gemeinde der dortigen deutſchen, ſchweſzeriſchen und 
kangöſiſchen Proteſtanten zu ernennen, welcher im Oktober d. J. dahin abgehen wird, und 
zu deſſen Gehalt der Guſtav⸗Adolf⸗Verein kräftig beiträgt. So erlangt jetzt unſer Lehrhaus 
auch den kirchlichen Halt und Troſt, den es bisher ſchmerzlich vermißte. Dem treuen Herrn 
der Kirche fei Lob und Ehre in Ewigkeit! — Das Urtheil eines der neueſten Reiſenden über 
unfre Schule in Smyrna, des J at ee eig 0 Mn 2 Nein: 
en Briefe aus Konftantinapel vom 29. Mai „ e hier noch ſte⸗ 
ſchon abgebeuct ' rna zubringen, wo 5 die chene 


fie wer- 


Sonnabend Vormittag konnte ich in Smy x 
und arme über den Segen, den Gott auf ihre Schule gelegt * Sie haben 30 
Penſionärinnen und 60 andere Schülerinnen aller Konfeſſionen, 1 des ſchon 60 Pen⸗ 
fionäre abweiſen müſſen, da der Raum des Hauſes nicht inreicht. iſt muſterhaft, 


eiſte getragen. — Was dem NH: 
Zuſtand der Chriſten, > 
n Ueberwinden des Muha⸗ 
neu fanatiſirt ift, nicht zu 


kräftigen, aber ſanft weiblichen Ge 
b 9 der traurige, entſittlichte 
ent anders werden, iſt an ei 
erman 


und von einem geſunden, 
lam die Kraft zum Siege gab, wa 
9 die „ im Ori lheten Eindruck beg 
medanismus, der durch den unvermutheten ß 0 
denken. Darum iſt die Wiederbelebung der todten Kirchen im 2 855 Age aufache, und 
deshalb find Schulen, beſonders ſolche, wie in Smyrna, gewiß de en 5 6 Miſſion. 
Da wird der Saame des reinen Evangeliums in die todten Kiechen 3 inein getragen, 
und die Hoheit wahrhaft chriſtlichen Lebens den Chriſten und Rue warn, gezeigt, Lehre 
und Pflege⸗Diakoniſſen auf der einen Seite, und Anfiedelung wahrt 1 4 ngeliſcher Fami⸗ 

das iſt es, was dem Wort 


lien, ſo wie Evangeliſirung der verwahrloſten Proteſtanten, — 1314] 


Gottes im Orient am beften den Weg bereiten wird.“ 
Kaiſerswerth am Nhe, 3. Alguſt 1856, 


Die Direktion der Diakoniſſen⸗ 

Zur Annahme von milden Gaben eee in Smpena erklären ſich 
bereit: Konſiſtoralrath Wachler, Ketzerberg Nr. 10, Prediger “ siöte in Bethanien 
GKloſterſtraße 40) und Paſtor Stänbler, an der St. Chriſtoporikirche. 


Konftitutionelle Reſſource im Weiſs Garten. 


Morgen Sonnabend den 6. Septbr. wird ein Gartenfeſt im Weise Garten ſtatthaben. 
Saal und Garten werden feſtlich geſchmückt und der letztere brillant In Ein niet fein, auch in 
demſelben eine außergewöhnliche effektvolle bengaliſche Beleuchtung haben gl cen Hub 

eder und a beim Gafetier Herrn u den 


er an der Ka 
b De ſſe zu h 


Dr. Fliedner, Pfarrer. 


bildet ein Tanz⸗Vergnügen. Die Mitgli 
Reſſourcen⸗Concerten freien Eintritt, und dieſelben Bi 
ger und dem Reſſourcen⸗Beamten Keitſch, ſowie am 6. Septem 


prin⸗ 
aben, 
r VBorſtand. 


Wir erlauben uus hiermit unser L13155 


Wechsel- Comptoir 


zum Ein- und Verkauf 
von Staaispapieren u. Geldsorten, 


sowie das 


„Control-Bureau für Staatspapiere“ 
(Nachweisung verlooster Effecten jeder Art) 
angelegentlichst zu empfehlen. 


B. Schreyer u. Eisner, 


Ring, grüne Röhr-Seite Nr. 37, erste Etage. 


Meinen 


zen Geschäftsfreunden hiermit die ergebene Anzeige, 
dass trotz 


es mich am 1. d. Mts. betroffenen Brandunglücks mein 
[1321] 


T. 


Geschäft in keiner Weise eine Störung erleidet. 


Breslau, den 2, Septbr, 1856. C. F. G. Kaerge 


[020220000 III nn nn nn nn 


Breslau: Schweidniß- Freiburger Eiſenbahn. 


„Auf dem Bahnhofe Ganth ift ein Packet Schuhe gefunden worden. Der rechtm äfige 
Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erftattung der Inſertions⸗ Gebühren in dem Betrlebs⸗ 
Bureau auf hieſigem Bahnhofs in Empfang nehmen. 1223 

Breslau, den 3. September 1856. 


Wilhelms ⸗ Bahn. 


Die Ausführung der Umwährungen unſerer Bahnhöfe und Halteſtellen fol incl. Liefe⸗ 
rung des ſämmtlich dazu erforderlichen Materials in Verdung gegeben werden. y 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
* Donnerstag den 11. September d. 
in unſerem techniſchen Bureau angeſetzt, 
einladen, daß die einzelnen Längen, 
Bureau einzuſehen ſind und der 
Ratibor, den 30. Auguſt 185 


Direktorium. 


J., Vormittags 10% uhr, 

wozu wir qualifizirte Bewerber mit dem Bemerken 
Zeichnungen und Bedingungen in unſerem techniſchen 
uſchlag uns vorbehalten bleibt. (13 

. Das Direktorium. 


6 
Wilhelms ⸗Bahn. 
in Fele von e 
50 Etr. Lecceröl zum Schmieren der Maſchinen un 
125 Ctr. rohen Rüböls zum Schmieren 8 Be 8255 
— = 9) tr. raffinirten Rüböls 
für unſere Verwaltung in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende Dezember d. J. ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Gebote in verſiegelten Offerten, verſehen mit der Aufſchrift: 
„Offerten auf die Oellieferung pr. IV. Quartal 1830“ 
werden in unſerem Central⸗Bureau auf dem hieſigen Bahnhofe bis zum 19. d. Mts. 
Abends 6 uhr angenommen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Die Ertheilung des Zuſchlags erfolgt in der nach dem Termine ſtattfindenden nächiten 
Sitzung. — Ratibor, den 1, September 1856. [1311] Das Direktorium. 


Bekanntmachung über die Einzahlung der III. Nate 


zur Oberſchleſiſchen Zweigbahn Oppeln ⸗Tarnowitz. 

Die Inhaber von Anerkenntnißſcheinen der Oberſchleſiſchen Zweigbahn a 1000 Thlr. 
reſp. von Aktien⸗Quittungsbogen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn à 200 Thlr. werden 
hierdurch aufgefordert, die dritte Einzahlung 

auf jeden Anerkenntnißſchein ü 1000 Thlr. mit 15 % oder 150 Thlr. abzüg⸗ 
lich von 4 % Zinſen für die erſten beiden Einzahlungen auf 6 ½ Monate von 
3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
demnach mit 146 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., und 
auf jeden Aktien⸗Quittungsbogen d 200 Thlr. mit 15 % oder 30 Thlr. abe 
1091055 von 4 % Zinſen für die erſten beiden Einzahlungen auf 6% Monat 


Sgr. 6 Pf. 
2 5 mit 29 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., 


— rn 
17 


4 


7 
demnach 
in der Zeit vom 5. bis 15 Oktober d. J. zu leiſten, und zwar: 
in Breslau bei den Herren Ruffer & Comp., 
in Berlin bei den Herren Mendelsſohn 8 Comp, 


Breslau, den 1. September 1856, t 
Das Komite für den Bau der Oppelu⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Mein großes Lager 


von 


Möbel⸗ und Gardinen⸗Stoffen, Teppichen, 
= ii: und Bettdecken = 


bietet jetzt die beſte Gelegenheit, Bedürfniſſe zu befriedigen, die ſich bei 
dem bevorſtehenden Wohnungswechſel als nothwendig herausſtellen. 


ber lebhafte Verkehr mit hieſigen und auswärtigen Möbelhandlungen 
erfordert einen maſſenhaften Einkauf in dieſen Artikeln, wodurch ich ſelbſtredend im 
Stande bin, bei einer umfangreichen, ſtets friſchen Auswahl Vortheile 
in den Preiſen zu gewähren, die ſich auf gewöhnlichem Wege nicht erzielen laffen, 


— RAT Dr — 


Von den in Schmiedeberg fabr zirten 


= Türkiſchen Teppichen = 


(deren Verkauf für Schleſien ich übernommen) 
werden jetzt faſt wöchentlich neue Muſter eingeliefert. 


Adolf Sachs, 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Sofmung.“ 


11308) 


8] 


Echt engl. Patent-Blutdünger, 

Echt engl. Portland- u. Roman-Cement, 
Echt engl. raff. Steinkohlentheer, 
Dachpappe aus der Fabrik der IH. Stalling u, Ziem 


in Barge, offeriren: Bey er a CO., 


1228] Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-ä-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 1934 


Portland- Cement. 


ausgezeichneter Qualität, von Knight, Bevan u. Sturge in London haben wir 
in Kommiſſion und offeriren billigſt. — Breslau, im Auguſt 1856. 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk: u. Produkten⸗Komptoir, 
Junkernſtraße Nr. 33. — 
eln. 


Harlemer Original⸗Blumen 2 
che 


Hyazinthen, Tulpen, Tazett rziſſen, Croeus in 18 Sorten SEN 
Zreiben und für den ae — D Nanunkeln, 9 jap 
Lilien ze. ac. empfehle ſch late meiner Preise zu 15 a Banbelögärtner, 

. t d. Welt. 5 
(1329) Ed — ar — fe, gegenber ber goldenen and 


Probsteier Saat-Roggen u. Weizen 


Albrechtsstrasse Nr. 14, 


zwieb 


ofleriren: 
[1229] 


| 


— De r A ͤ—UT— r ET un Som FETTE TE WFT TERN r — — 
| 5 1858 | | 
7 1 2 der Verlags ⸗B x in M im i i i N 
Die, Penſions Anſtalt a n eee e (ir E Maske) See eee de eee 
a auf, ken — ya 49 Le aka- Die Entſtehungs = Geſchichte des J € fu i t en ⸗ O r d [4 n 8 
uchen, ode e s " - 
niſſen privatim für die Adels Kü ber nebſt einem Schlußwort u ber die neuen Jeſuiten. 


ſelben vorbereitet werden. An dieſem Vorbe⸗ Nach den Quellen dargeſtellt 


reitungs⸗Unterrichte können wie bi - 2 5 = - 
foldhe Raaben theilnehmen, die nice Genie von Dr. Friedrich Kortüm, Profeſſor der Geſchichte an der Univerfität zu Heidelberg. 


näre der Anftalt find, fondern dieſelbe während Gr.-8. broſchirt. Preis: 9 Sgr. 


( 


1849] Bekanntmachung. 7 
Am 15. September 11 Uhr Vormittags 
ſollen auf dem hieſigen Pofthofe 
ein zwölfſitziger Omnibuspoſtwagen und 
ein zweiſitziger Perſonenpoſtwagen 
egen gleich baare Bezahlung an den Meift- 
Pietenven öffentlich verkauft werden. 
Oppeln, den 27. Auguſt 1856. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Eckardt. 


Nothwendiger Verkauf. beſtimmter Lehrſtunden beſuchen. Die Zög⸗ E ————— i uns iſt erſchienen u 7 ſeg durch 
eus den Graf e "Bi eier (a oben e wenn e e e se Copier üch 1. Naber, u Spin leg S Claes 5 nden ar dene in See 
N ehörige Rittergut Siebiſchau, landſchaft⸗ R M 2 p B 2 2 2 
um Kredit: und Gubhafukons-Sappeette Fiat Gele 1 Oh, und haben die gün⸗ 0 b . 0 9 r DIE Dichtkunſt und ihre Gattunge 
1 0 b BR bon ge 15 Sprachen, in der Mufit ze auen n d eee Praten, = * 
olge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ g ic. . . rem 
giſteatur einzuſehenden 5 ſoll behufs eder in der feanzöfifchen, eng: Gopier- Tessen, 1 . 3 ER 
Katie u ge F e ee Copier-Dinten Mufterfammlung erläutert, 
12, Februar 1857, Bormitse Breslau (Tauenzien⸗ u -D i i f R \ 
1 reis⸗Gerichts⸗ zien⸗Straße 83). a Mit Rückſicht auf de 
e ee e. gef g Fee e con A. Ke 
ſubhaſtirt werden. (752) Vorſteher einer enſions⸗Erziehungs⸗Anſtalt die Papierhandlung und König u. weiland Prediger an St. Barbara und * 4 1 Töchterſchule. 
Breslau, den 19. Juli 1856. 5 und Lehrer der neueren Sprachen. Ehhardi'ſche Contobücher⸗Niederlage Dritte vermehrte Auflage zung end "Ste — — 
Abnigl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. Zum Derkauf des alten Schultaufs zu von F. Schr öder, Breslau. Graß, Barth u. Comp. Berlägsbuchhandlang. (G. Säfdmar.) 


Obernigk nebſt Garten und Ackerland iſt ein 
Jenin auf Montag den 22. September e. 11315) Albrachtsſtr. 22. 


Vormittags 9 Uhr im Schulgebäude anbe⸗ Echten Chili⸗ Salpeter aun 


raumt worden, zu welchem Kauflufiige hier⸗ in li er Au kau * / 
durch eingeladen werden. Die näheren Be: Ganz licht noch ‚uöver auf. offeriren billigſt: Opitz & Haveland, Albrechtsſtraße 3. 


dingungen können vom 7. September e. ab ) vo 
bei ge Gerichtsſchulzen Brühl hierſelb bis Weihnachten vollftändig zu räumen, ver: 


ſt ein⸗ 
geſehen werden. [1986] kaufe ich folgende Waaren zu nachſtehenden G i d 
Sbernigk, den 1. September 1856. ifen: r 
Das Kirchen: und Schul⸗Patroeinium. ” Cort Turchino Cuſir 16% Thlr., esmans Or * e e, 


1 Cart. coult. Cuſir 15 Thlr., 


Bekanntmachung. 

82 über das managen des Kaufmanns 
Salomon Knopf in Königshütte unter dem 
28. Juni d. J. eröffnete kaufmanniſche Kon⸗ 
kurs iſt durch außergerichtlichen Vergleich 
beendigt. 

Beuthen, den 2. September 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

[851] Ban: Verdingnng. 
Beide Aber der Ölgtenfen kanal an Bütger| Weißs⸗Gart heide 8 S ch gl 

e über den en Kanal am Bürger⸗ eiſs⸗Garten. 1 Loth Näßſeide d Sgr., anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
werder b 2 „engl. 5 . 2 2 
len 3 uuf 107 he. 19% Ses, Heute, Freitag den 5. Septör.: 1 2. Abon- 1 Pfd. en — — — ae an, [1286] die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 
fol öffentlich an den Mindeſtfordernden derdun⸗ nements Konzert der Springerſchenn 1, Schafwolle (ſchwer Gewicht) von 
been werden, wozu ein Lizitations⸗Termin auf Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 20 Sgr. an, [1989] 
| Montag den S. d. M., NM. 4 Uhr, derem: Sinfonie (Nr. 3 mall) von Kalliwoda. 1 Loth Zephirwolle 2Y Sgr Echten Peru 2 Guano 
| 1 tor ns des Unterzeichneten, Sal: PER für Nicht an Herten 5 Sr En; Hamburger 2 gr., offeriren billigſt Steinbach & Timme 
Plaß Nr. 8 hi n . 2 5 Sgr., ſowie alle an i a . 
Brenta den 4. Vitale 1 55 1 (2001) Damen 2% 9. De efsen Preite. rar u 


u [ 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 7 ; 3 ie er⸗ Boden⸗ iet 11084 
| Gorkau (bei Zobten). Caroline Seidel, . werner eee e 2, n 


690] Nothwendiger Verkauf. m h 
b Kreis⸗Gericht zu Dt Sonntag den 7. September: [1995[ Firma: A. D. Seidel, Niemerzeile Nr. 18, 1 Treppe, Neuſtadt iſt vom 1. Oktober d J. ab ein 
Das dem Schießhauspaͤchter Guſtav Welz den Ring N, erſte Etage. wohne. Adolph Dianfiewiez. luftiger Schüttboden zu vermiethen. 
gehörige, sub Nr. 302 im Sppothekenbuche großes Militär⸗Konzert Dreien ertrcter der Häufer F. E. Ifrael in Berlin, Das Vorſteber- Amt. 
von Brieg verzeichnete Haus, abgefhägt auf | von der Kapelle des gl Ilten Infant. Regts. Alizarin⸗Dinte 5 Meyerhoff u. Nochorff in Hamburg. —Schwebilherſtaße Nr. 1 Mi ein Wohnung 


5648 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., aufolge der nebft 
0 und Bedingungen in der 
egiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am m. Januar 1657 BM. 11 u. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. I. ſubhaſtirt werden. 


unter Leitung des Muſikmeiſters H. Saro. iet Für die Köni Ein mit guten Zeugniſſen verſehener un⸗ von zwei Zimmern, Küche und Zubehör zu 
die Zulpeing femme une Aa e eee cup Weielene verhefrätheter Bediente, ſoieſ as gute ne Näheres . Kfm. 1151 
und mehrere neue, beliebte Salon⸗Piecen mit Schreib⸗ und Kopir⸗Dinte, Dr zum 1. Oktober geſucht in] Ring 28, im Comptoir. [ 
oblig. Glocken ⸗Lyra. in Original⸗Flaſchen zu 10, 6 und 3/4 Sgr., ben bei Falkenberg. [1322] Al 8 £ 8 Lokal 
Anfang 3 Uhr. Entree Perfon 5 Sgr.] in Steinkrügen von 4 PR. 1 Thlr., von Vorzüͤgliche Koch⸗Köchinnen werden nach⸗ Ver auf . 
— Ib — 2 Pfd. zu 16 Sar. gewieſen durch L. Springer, Ring, Bude 74. während des Jahrmarkts iſt ein grobes Zim⸗ 


| Der feinem Leben und Aufenthalte nach : N t 
| ö. 5 5 Niederlage für Breslau bei 7 : = ner im een Wige Rarläplag 3 abengeben. 
—. . d p. num regulus 
Gläubiger welche wegen einer aus dem Zum Wohle der leidenden Menſchheit halte n 49% Nr. 21. ain. über denselben bei dem K . Antimonium regulus 
| thelen⸗Huche nicht erſichtlichen Realfor⸗ ich es für meine Pflicht, allen denjenigen, die C. O. Jäſchke, Schmiedebrücke Nr. 59,| Näheres über denfelben bei dem Kaufm. Herrn empfiehlt billigſt: [1259] 
ung Wefeiedigung aus den Kaufgelbern an Puten und Intonswurf leiden, das fo C. ©. Mache, Oderſtraße Nr. 30, Döbicke in Breslau, Tauenzienſtraße 73. E. E. Preuß, Schweibni 6, 
| chen, haben ihren Anfpruc bei dem Sub⸗ vielfach und mit vollkommenſtem Rechte ges F L. Brade, Ring Nr. 21. Mädchen, die in der Damenfchneiderei iterſtr. 
1 t anzumelden. prieſene Hoff ſche Geſundheitsbier zum . L. Soumenberg, Reuſcheſtr. Nr. 37. — find, finden Beſchäftigung Ohlauerſtr. Zuder:Gonlenr 
rieg, den 25. Juni 1856. f Gebrauch anzuempfehlen. Durch 16 Wochen zn Fee ee r. 38 bei Albrecht. 119780 fur die Herren Deſtillateure, hat ſtets vor⸗ 


litt ich am Huſten und Blutauswurf, und * 2 Erzieherinnen tinnen zu täthig und empfiehlt in befter Qualität: 
muß mit Ziesuben beteunen, bap id von bie FFF ei d. J. ſehr gute Stellen erhalten. — 1788] J. E. Hillmann, Junkernſtr. 10. 


” Berichtliche — Rn 
Montag den 15. ptember d. J., von - 5 
r u, nnen T. cherte Wwe. in Oppeln. Nachw.: R. Juhn, Agent in Berlin, 3 se un 
meifter Beruhard off, jest Neu 1 2 3: K. aber n — _ 31) ei Stuben im dritten 
er 


en Höß gu’ Mienee-@eanomfe bel] - 
5 * Nr. 5, meinen wärm innigſten Dan 2 Reichenbach. Lifabetftrafie 4 m 
| J) ein Flügel⸗Inſtrument von Polyfander- Mi BR Allmächtige fein Geſchäft fegnen! d. Frank in Rawitſch. [1319] Stock mit auch ohne Möbel für einen foliden 
Holz, ganz neu (von Brettſchneider und Breslau, den 31. Auguf 1556. [1309] | Emm ET ie. erg an. a = 
Orientaliſche“ 5 


Regas zu Breslau) 94 
2) =. Eihreibfektetär von Eichenholz 5 J. Knorpel, Helligeiſtſtraße Nr. 10, te 
i z ; a 1 A * a zin fein möblirte mmer 
— ee ee Ein Bauergut in Oberſchleſien mit 85 Zahnreinigungs⸗ Maſſe mit großem Kabinet in der Nahe des Ringes, 
D Morgen gutem Boden, vodftändigem Inven⸗ in Gläſern zu 20 Silbergrofchen auf ein iſt vom 1. Oktober d. J. ab > vermiethen · 
tarium und Ernte iſt für 3000 Thaler mit Jahr und 10 Sgr. auf ein halbes Jahr Daſſelbe eignet ſich auch vorzüglich als Ab: 
ausreichend, ſowie in Schachteln zu 6 


2 große — 10 5 L yon 
00 a und 1200 Thlr Anzahlung ſofort zu verkaufen ſtei : 
8 5 . gequartier, da Stallung und Wagenplat 
Adreſſen erbeten unter I. M. poste — und 3 Sgr. Mehr als alle andere Mit⸗ Photady 1. vorhanden. Näheres Schmiedebrücke 22 in 

[2009] tel dient es, um die Zähne auf die ſchmerz⸗ Das Photadyl wird jetzt in meiner Provin⸗ der 2ten Etage. 11085 


ränke, 
3 55 Peer eautate) u, einige Bilder, nee Bresian. . 
a, eine braune Stute, 3% Jahr, eine loſeſte und unfchädlichite Weife zu rei⸗ 2 Herrn Eduard Groß . 
Fuchsſtute, 2% Jahr alt, und nigen und blendend weiß wie Elfenbein [am Neumarkt Nr. 22 das Pfund für] Eine Wohnung par terre: 2 Stuben, Ka: 
v. — herzuſtellen, auch zugleich das Zahnfleiſch s Sgr. verkauft. 1317) — 0 2 — — — 
feſt und geſund zu machen. C. F. Capaun⸗Karlowa. Auge, Keter, 2 Bodenfammern u. dal. — 


a utſchenpferde (Falben), 
f 5) einen ganz 854 3 Chemiker Carl Kreller. ITT —————᷑— 
a 7 emiker Car . ü 
Für Schleſien allein zu beziehen durch Beſtes Aktenmakulatur kae, 1 — e 4 
(den = 2 414, Thlr.) [1988] zu beziehen, (2005) „ 


Geübte Stlekerinnen in Seide, 
Wolle und Sammt können sich zu dauern- 
der Beschäftigung melden bei 


Moritz Sachs, 


„zar Kornecke.““ 


8 


[1328 


Probſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen, wirklich echter 
(Driginal), welcher das 
25, Korn und häufig dar⸗ 
über liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in W ahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide⸗ 
arten betraut. ir bitten f- 

ellungen baldigſt an uns ge. 
laſſen, damit wir nicht in die Lage kom⸗ 
men, wie in früheren Jahren, zu fpät ein⸗ 


son 856, 
Tänzer, Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar. 
3] Anktion. 
Montag den 8. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
en im Bürgerwerder vor der Train⸗Remiſe 3 
ii ausrangirte Wagen, Gefchirre und Stall: 


aatzehlung verauktioniren. 
Au 1 
die Handl. Eduard Groß, 
empfiehlt: ns, Karlsplatz 3 


25 Preife d i + (Amtli 

; Pa pen Verkauf, 2 S eee 

reichhaltige Auswahl, zu Fabrikpreiſen bei feine mittle ord. Waare. 
11990] Weißer Weizen 108 112 97 87 Sgr. 


Breslau, Neumarkt 42. 


Neſſenden nach der ſächfiſchen Schweiz und 

den böhmiſchen Bädern wird der 199] g 

Preußiſche Hof in Dresden Pohlmann, Bebe 7. 

Weng empfohlen. Ein Zimmer 10 u. Sr Eine Linfirmaf chine eue die 10 10 16 
0 0 * * —— 


Dre reßhe e neueſter Konſtruktion ſteht zum Verkauf bei G eee 
aus reinem Sbener PR, allen 1 ift Le enen, Bifhofefrafer. 100i Lale . . 30-32 20 


en 2c. gegen ſofortige Zahlung in preu 
Ide öffent verftelgeet —.— u 
Breslau, den 2. September 1856. 
Königl. Train⸗Depot 6. Armee⸗Corps. 
— ö. —— — JH — —_ 


Auktion. Montag den 8. d. M., Nach⸗ 


11885888 


mittags 3 Uhr, ſollen auf dem Holzplatze am ehende Aufträge zuruͤckweiſen zu müſſen. I täglich ge. N . 3 

morgenanee Dumme 0.101530] | > Bei der Befetung muß, wie niber, ICONS Ft zu ben G. Sig. Sorauer Brot," ee Lin 1m 

55 l ter {en ee Wen Ahle ais Angeld Nikolai: u Herrenſtraßen⸗ Ecke 1 er 9 Pfd., 10 Sgr. 8 Pf. 2 8 Winter: . — 
Neimann, königl. Aukt. iſſ. f ingefandt werden. — 1 Tonne in — ois Schwarzer, Fridr.⸗Wilh.⸗Str. A| ite Pommer — 

. Br ber Proben MR gleich 27/ berl. Scheffel. 5 — neuen Delſtateſfen für die Herbſtſaiſon Nicht zu er u Kartoffel- Spiritus 15% Thlr. Gl. 


Auktion. Montag den 8. d. M., Bor: Getreides werden 


[3 IR f 
Die Verſendung des fing ich bereits: Reines Roggenbrodt 6 Pfund 12 Loth fur 3. u. 4. Septbr. Abs. 10 U. Mrg. Uu. chm. Au. 


wir, wie bisher, nach allen Richtungen! 


mittags 10 Uhr, ſollen in Nr. 1 an der Grüͤ⸗ 
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